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Notizen. 
S. Paulo. In der Provinzialkammer vona Mitt- 

•woch verlas der Sekretär ein Schreiben des in der 
Sitzung vom Dienstag von Hrn. Moraes Barros 
heftig angegriffenen und der Anstiftung der Er- 
mordung des Dr. Galvâo de Rocha in Botucatú 
beschuldigten Deputirten von dort, Tito Corrêa 
de Mello. Letzterer erklärt in dem Schreiben, 
dass er bis auf Weiteres die Provinzialversamm- 
lung nicht besuchen werde, und zu geeigneter 
Zeit sich wegen der ihm entgegengeschleuderten 
harten Beschuldigung in der Assembléa oder auch 
in der Presse vertheidigen werde. Die sämmt- 
lichen Liberalen, mit Ausnahme der HH. Silveira 
da Motta und Carlos Aranha, verliessen hierauf 
die Sitzung. Dann ergriff Hr. Moraes Barros das 
Wort, um seine in der vorhergehenden Sitzung 
"begonnene Anschuldigifng näher zu begründen 
Tind durch Dokumente zu belegen, wie der An- 
geschuldigte sich überhaupt noch andere Verbre- 
chen habe zu schulden kommen lassen, indem er 
mit bewaffneten Sklaven und gedungenen Mördern 
(Capangas) diejenigen Behörden, die ihm unbe- 
quem waren, vertrieb und beseitigte, und über- 
haupt eine sehr gefährliche Macht und Einfluss 
dort ausübte. — Nachdem der Deputirte Silveira 
da Motta noch einige Dokumente zur Begründung 
der Beschuldigung mitgetheilt, beantragt der Hr. 
Muniz de Souza folgende Motion; 

„Die schweren Beschuldigungen, welche gegen 
den Deputirteii des 5. Distrikts, Tito Corrêa de 
Mello, erhoben und durch die vorgelegten Doku- 
mente begründet worden sind, beweisen durch die 
Straflosigkeit der Verbrecher und die wiederholten 
Attentate gegen die Magistratspersonen den Man- 
gel der persönlichen Sicherheit in der Komark 
von Botucatú, und haben auf die Provinzialver 
«amralung einen tiefen Eindruck gemacht. Die- 
selbe erwartet von der Regierung Massnahmen zur 
Beseitigung dieses Zustandes und geht zur Tages 
Ordnung über." 

Diese Motion wurde ohne Debatte und einstim- 
mig angenommen, unter lebhaftem Beifall der 
Gallerien. 

Für die Liberalen ist dieser Zwischenfall äusserst 
unangenehm nnd nachtheilig. 

Hr. Tito de Mello hat heute in den hie-^igen 
Blättern mit seiner „Rechtfertigung" begonnen. 
Ob sie ihm aber gelingen wird? 

— Der Miniser des Innern ernannte zur Auf- 
stellung des Inventars der Güter der religiösen 
Orden in dieser Provinz die HH. Dr. Antonio Fran- 
cisco de Aguiar Barros (Präsident), Joaquim Ro- 
berto de Azevedo Marques und den Direktor der- 
öffentlichen Bauten. 

— Die Kommission der Associação Commercial 
e Agricola de S. Paulo ladet alle Personen, wel- 
che der Associação beitreten wollen, für morgen 
(Sonntag) Mittags 1 Uhr nach dem Salão des 
Theater S. José, wo ihnen die bereits ausgearbei- 
teten Statuten vorgelegt und diskutirt werden 
sollen. Unterzeichnet ist die Einladung von den 
HH. Manoel Lopes de Oliveira, Visconde de S. 
Joaquim, José Duarte Rodrigues. 

- Aus dem Innern der Provinz wird berichtet, 
dass die Flüsse Tatuhy und Sarapuhy über ihre 
Ufer getreten sind und Strassen und Brücken zu 
zerstöreti drohen. 

Auch in der hiesigen Tieté-Brücke sollen, wie 
ein Blatt sagt, infolge des letzten Regens drei 
grosse Löcher entstatiden sein und für die beson- 
ders des Nachts Passirenden grosse Gefahr bieten. 

— In der Gallerie Henschel findet sich ein 
hübsches Gemälde eines hiesigen brasilianischen 
Künstlers, des Firn. Eugênio Teixeira, ausgestellt. 
Es soll eine „Wald-Venus" darstellen. 

— Es wird von nilen Seiten Klage geführt über 
den gefährlichen Zustand des nichtgepflasterten 
Theiles der Rua d'Esiacäo (in der Nähe des Soro- 
caba-Bahnhofes), wo bei Regenwetter jeder Ver- 
kehr absolut unmöglich wird. Man sollte vorerst 
die Herren Munizipalräthe zwingen, zu Fuss de 
Morast zu passiren, damit sie von der Nothwendig- 
keit der Pflasterung überzeugt würden. 

— Heute Abend wird die von Santos angekom 
mene üperngesellschaft Tartini im Theater pro 
visorio ihre erste Vorstellung, und zwar den „Ne- 
bucadnezar" geben. 

— Wie „Província" sagt, ist gestern von hier 
der Ingenieur Henrique E. Bauer nach Santos und 
Iguape abgereist, um mit dem verfügbaren Per- 
sonal die definitiven Studien für die Paulistaner 
Südbahn (Iguape-Ytü) zu beginnen. 

— Der Bacharel Dr. Theodoro Reichert Junior 
ist zum Promotor publico für die Comarca da Franca 
ernannt worden. 

„Germania" bringt heute als Beilage den „Weut- 
schen Kolonie - Anzeiger", ein Annoncen- 
unternehmen der Verlagshandlung Herrcke & 
Lebeling in Stettin, welches zum Zwecke hat, 
4arch die über die ganze Erde zerstreute Gernia- 
nenwelt Annoncen au« der Heimath zu verbreiten 
und die wichtigsten Vorkommnisse auf dem Ge- 
biete des deutschen Handels und der Politik zu 
resumireu. Die Unternehmer haben zu diesem 
Zweck mit den bedeutendsten deutschen Zeitungen 
aller Länder Kontrakte geschlossen, wonach der 
Kolonie-Anzeiger denselben regelmässig beigelegt 
wird. Vorläufig geschieht dies monatlich einmal, 
doch ist ein öfteres Erscheinen des werthvollen 
Blattes bereits in Aussicht genommen. 

Die „Illustr. Beilage" der „Germania" erscheint 
statt heute am nächsten Mittwoch. 

Die uns zugegangene Revisita Illusitrutla 
Nr. 73 ist wieder in ihrem Elemente, indem sie 
den Padres von Nictheroy ihr Theil zukommen 
lässt. Sie bringt eine Abbildung des Carnevals- 
zuges der Sociedade do „Rosário Vivo" in Nicthe- 
roy : ein Wagen mit dem Conego Brito, Arm in 
Arm mit den Frauen und Jungfrauen der Fregiie- 
zie, denen vom Bischof der Segen gespendet wird ; 
hinter diesem folgt ein zweiter Wagen mit den Gat- 
ten und Familienvätern, alle mit Eselsköpfen ; 
ein dritter Wagen bringt-die Jesnitenmissionäre. 
Die übrigen Seiten behandeln Carnevals-Scenen 
aus der Rua do Ouvidor und ditj Wirkungen des 
heftigen Regens beim Carneval. 

IVoclininls das Telephon. Wie wir von 
ehreren Seiten erfahren, sind l)ei der Errichtung 

von Drahtleittingen vielfach Beschädigungen von 
Dächern vorgekommen, welche von den betreffen- 
den Arbeitern nicht reparirt wurden und bei den 
letzten starken Regengüssen für die Hausbewohner 
grosse Nachtheile verursacht liaben. Ein solcher 
Fall wurde uns vorgestern von dem Kigeuthnmer 
des Tapeziergeschäfts in Rna Imperador 12, Hrn. 
W. Brandt, mitgetheilt, welcher durch den Leicht- 
sinn der Arbeiter der Telephou-Compagnie, die bei 
Befestigung der L'utung auf dem Dachgiebel grosse 
Oeffnungeii machten, ohne sie später wieder sorg- 
fältig zu .schliessen, namhaften Schaden erlitt. 
Der gleiche Eall passirte dem Hause Garraux und 
anderen. Leider sind die von den Geschädigten 
gemachten Reklamationen, behufs Ersetzung-des 
Schadens oder wenigstens ordentliche Reparatur 

%\m i^orttenstiidtc: 

Pompeji und die rumisclieii Katakomben. 

Von i. Ilupp. 

(Fortsetzung.) 

In ähnlicher Weise wie Pompeji wurden die 
Katakomben wieder entdeckt, allerdings andert- 
lialb Jahrhunderte früher. Gegen Ende des Mai- 
monats 1578 stiessen einige Arbeiter, die ausser- 
halb der Stadt Rom nach Porzellanerde gruben, 
auf unterirdische Hegräbnissstätten. Die Kunde 
]iiervon verbreitete sich rasch in Rom nnd Alles 
.strömte hinaus, nm diese alten uiUerirdi.schen 
(jräber zu sehen. Wenngleich nun auch im An- 
fange einige Nachgrabung'en angestellt wurden, 
.so waren diese im Grossen und Ganzen doch von 
geringerer Bedeutung. War Karl III., der Bonr- 
bonenkönig, es vorzugsweise, welcher sich der 
Aufdeckung von Pompeji annahm, .so müssen wir 
den Gelehrten Antonio Bosio als den eigentlichen 
Protector der Katakomben bezeichnen. Seine ganze 
Lebenszeit, 36 Jahre, von 1593—1629, verwandte 
er mit unermüdlichem Eifer, Fleiss und Sachkennt- 
uiss auf das Studium und die Nachforschungen 
in den Katakomben ; er hat ein riesiges Material 
»d.s diesen unterirdischen Goldgruben für die 
archäologische Wissenschaft zusammengetragen. 
Leider verfielen die Katakomben nach seinem Tode 
wieder der Vei-nachlässigunK-, um nicht zu sagen 
der Verwüstung anheim. Einzelnen Personen und 
Genossenschaften wurde es gestattet, Reliquien ans 
der christlichen Todtenstadt mitznnelitnen. So 
erging es den Katakomben nacli dem Tode Bosio's 
\vie der Stadt Pompeji nach dem Tode Karls III. 

Hier wie dort wurden die Schätze gepliindert, 
wurde unberechenbarer Schaden angerichtet. Erst 
in der neuesten Zeit hat sich de Rossi, ein Schü- 
ler des. Jesuitenpaters Marclii, um die Unter- 
suchungen in den Katakomben unsterbliche Ver- 
dienste erworben. Ilim verdanken wir die gros.s- 
artigen An-sg-rabungen und Entdeckungen der 
jüngsten Zeit. 

„De Rossi hat," so bemerkt Dr. Kraus in seinem 
ausgezeichneten Werke über die römischen Kata- 
komben, „für Erforschung nnd Erklärung der 
xinl.erirdischen Todtenstadt unstreitig das Grösste 
geleistet, und man muss billiger Weise sagen, 
dass niemals ein Archäologe in gleichem Masse 
durch Genialität und Wissen ausgezeichnet, wie 
durch das Glück begniistigt'wurde. In auffallen- 
der Weise sind also die beiden Todtenstädte ihrem 
Schi(-ksale nach mit einander verwandt. Pompeji 
wurde durch ausserordentliche Naturereignisse, 
durch die WutVi der Elemente begraben; die Ka- 
takomben wurden durch gewaltige Zeitereignisse, 
durch die Wnth der Menschen verschüttet. Beide 
wurden, nachdem sie das ganze Mittelalter hin- 
durch unter der Erde geruht, durch zufällige 
Nachgrabungen wieder entdeckt; beide fielen, 
nachdem sie den Menschen zugänglich geworden, 
der Plünderung anheim; beide endlich sind in der 
neuesten Zeit der Gegenstand der genauesten und 
(lingehendslen Forschungen und die Hauptquellen 
für die historische Wissenschaft geworden. Pom- 
peji ist die Fundgrube für die profane Geschichte, 
die Katakomben sind die Quellen für die Kirchen- 
ge.ichiclite; dort erhalten wir ein Bild von der 
heidnischen Welt, hier tritt uns die christliche 
Welt entgegen. Treten wir nun ein in diese al- 
ten ehrwürdigen Orte und betrachten uns ihre 

Strassen, ihre Monumente, ihre Bilder nnd In- 
schriften ; beginnen wir mit Pompeji. 

Die Strassen von Poinpt-ji .sind meistens schnur- 
gerade, aber ziemlich enge. Die Hauptstra.ssen 
sind nicht über 7 Meter breit, während die Breite 
der Nebenstrassen höchstens 4 Meter beträgt. Sie 
sind an beiden Seiten mit Trottoirs eingefasst und 
mit unregelmässig geformten ßasaltsteinen vor- 
trefflich gepflastert. An verschiedenen Stellen 
der Strassen sind Steine angebracht, welche von 
einem Trottoir auf das andere hinüberführten und 
besonders bei s<ihniutzigem Wetter für die Fuss- 
gäiiger sehr angenelim sein mochten. Man sielit 
noeh die Geleise, welche die Wagen in's Pflaster 
gezogen ; die Spurweite ist sehr gering, nur 1," 
Meter. An den Stra.ssenecken befinden sich öffent- 
liche Brunnen mit Reliefs, auch wohl mit dem 
Kopfe eines Gottes geziert. Es übt einen eigen- 
thümlichen Reiz auf den Besucher aus, wenn ei- 
hier auf jeden Schritt und Tritt die Spuren von 
dem Leben nnd Treiben der Men>ichen sieht, die 
vor 1800 Jahren diese Strassen belebt haben. Ueber 
der Stadt Pompeji breitet sich der schöne, wolken- 
lose Himmel aus; man erblickt in der Ferne die 
umliegenden Berge, den rauclienden Vesuv, das 
mittelländische Meer. Wollten die Römer die 
Schönheiten der Natur genie.ssen, so gab es hierzu 
wohl kaum einen geeigneteren Ort, wie Pompeji. 
Farbenreich ist das Ganze in übei'raschendem Masse. 
Von dem stets heiteren Himmel und der blauen 
Meeresfläche bis zu den duftigen Berglen, von dem 
mannigfaltigen Grün der umgebenden Wälder und 
Felder bis zu den Marmorsäulen und gemalten 
Wandflächen athmet Alles Licht, Glanz, heiteres 
Colorit. Pompeji wird von der Sonne geliebt. 
Sie buhlt mit_ seinen Plätzen und Strassen, sie 
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der beschädigten Dachstellea, erfolglos geblieben, 
und dürften deshalb die Hausbesitzer, deren Dächer 
als Stützpunkte der Drahtleitungen dienen sollen, 
künftig bei Ertheilung der Erlaubniss dazu etwas 
vorsichtiger sein. 

Der regelmässigen Funktion dieser Telephon- 
leitungen hat sich in letzter Zeit ein sehr gefähr- 
licher und wie es fast scheint, unüberwindlicher 
Feind entgegengestellt, an den mau bei Errich- 
tung der Leitungen wohl schwerlich gedacht ha- 
ben wird. Es sind dies nämlich — die Aasgeier. 
Dieselben pfleg-en sehr niedrig über die Häuser- 
giebel zu fliegen, und fahren i'nfolge dessen in die 
ungewohnten Drahtnetze hinein, in denen sie sich 
dann verwickeln, die verschiedenen Drähte mit 
einander in Berührung bringen und zwischen den 
miteinander sprechenden Telephon-Abonnenten eine 
heillose Verwirrung anrichten. Fortwährend muss 
die Direktion eine Menge Arbeiter in Thätigkeit 
haben, um die in einander verwirrten Drähte attf 
separiren, und kaum sind sie an einer Stalle fer- 
tig, so ist wieder Confusion an einer andern. Hier 
ist guter Rath theuer. Die Aasgeier dürfen laut 
Gesetz nicht getödtet w«rden und vermehren sich 
also fortwährend ; die Telephon-Netze spinnen sich 
ebenfalls immer dichter und über alle Theile der 
Stadt aus; was bleibt da übrig? Die „Provincia" 
meint, es gebe kein anderes Mittel, als zu warten, 
bis diese heimtückischen schwarzen Vögel, welche 
der Telephon-Einrichtung so wirksamen Wider- 
stand leisten — sich gewöhnt haben werden, et- 
was höher zu fliegen ! 

Toilesfall. Ein alter Freund und langjähri- 
ger Abonnent unseres Blattes, Hr. Carlos Krüger, 
früher in Parahybuna, hat das Zeitliche gesegnet. 
Er hielt sich in letzter Zeit bei seinem Bruder, 
Hr. Friedrich Krüger hier, auf, wo ihn gestern 
der unerbittliche Tod ereilte. Unter den hiesigen 
Deutschen war er wohl bekannt und auch all- 
gemein geachtet und geschätzt. 

Seinen trauernden Verwandten drücken wir un- 
sere aufrichtige Theilnahme aus. 

In Igiinpo wurde eine Abobora geerntet im 
Gewicht von über 15 Kilos. 

In Xiririca starb ein Familienvater an dem 
Biss einer Sclilange, weil seine Angehörigen, statt 
Anwendung des Permanganato, eine sog. Sympa- 
thiekur mit ihm vornahmen. 

Das erfolgte Resultat wird für solche Kuren 
■wohl nicht viel Sympathie erwecken. 

EKio CIhi'o. Vor einigen Tagen ereilte auf 
der Bahnlinie nach S. Carlos in einem Terrain- 
einschnitt die Lokomotive einen auf der Bahnlinie 
gehenden Taubstummen. Da an dieser Stelle ge- 
rade eine Curve war, so konnte der Lokomotiv- 
führer den Mann nicht zeitig genug sehen, um 
den Zug anzuiialten. Der Taubstumme hatte in- 
dess Glück dabei, denn er erlitt nur leichte Ver- 
letzungen an den Füssen und im Gesicht. Er 
wurde mit nacli S. Carlos genommen und ver- 
pflegt und ist bereits wieder hergestellt. 

In Piracicaba übergab vor einigen Tagen 
Hr. Marcellino José Pereira dem Färber José de 

lagert sich auf die Arena und die Sitzreihen sei- 
ner Theater, sie spielt um seine Monumente und 
Grabsteine, sie dringt in die innersten Räume 
seiner Gebäude mit einer ungeitümen Zudringlich- 
keit ein, dass der müde Wanderer oft Mühe hat, 
nur ein beschattetes Plätzchen zu finden, wo er 
die mitgebrachte Orange verzehren und einen Zug 
des Vesuv-Weines zu Ehren der braven Alten thuu 
kann. 

Die Katakomben hingegen mit ihren dunkeln, 
kaum einen Meter breiten unterirdischen Strassen 
machen einen sehr traurig'en Eindruck. Nur von 
Zeit zu Zeit dringt gleichsam versloiilen ein Licht- 
strahl durch das Luininare (Durchzug für Luft 
und Licht) in diese stillen, kalten liännie. In 
der Decke der mit Malereien verzierten Kapellen 
befindet sicli gewöiinlich eine nach oben g-eheude, 
trichterförmige Oeffnung. Sie diente nicht bloss 
dazu, um Licht, sondern auch um die so noth- 
wendige frische Luft in diese unterirdischen Ver- 
sammlungsorte der Christen einzulassen. Gewöhn- 
licii steigt der Durchzug von oben zuerst senkrecht 
hinab und theilt sich dann für 2 oder mehrere 
Kapellen in schräger Richtung. So nothwendig 
solche Ortffnungen für diese, unterirdischen Räume 
waren, wenn sie dem Gottesdienst dienen sollten, 
so gefährlich konnten sie für die Christen werden. 
Einmal wurde eine grosse Christenschaar dadurch 
lebendig beerdigt, dass ein römischer Kaiser den 
Eingang rasch verrammeln und durch das Lumi- 
jiare Steine und Sand stürzen Hess. — \\ ährend 
über Pompeji sich das azurblaue Firmament aus- 
breitet unii die Sonne ihre glühend heissen Strah- 
len heralísemlnt, sind die Katakomben ganz dun- 
kel, kalt nud feuclit und werden nur durch das 
spärliche Licht der Gläubigen erhellt, die ihre 

tal, Italiener, einen Paletot zum Färben. Das 
geschah 11 Uhr Morgens. Abends fiel Hrn. Mar- 
cellino ein, dass er in dem übergebenen Paletot 
ein Packet mit 3:476S000 in Papiergeld hatte 
stecken lassen. Sofort schickte er hin, um das 
Geld holen zu lassen — der Färber bedauerte 
recht sehr das Malheur seines Kunden, erklärte 
aber, in dem Paletot kein Geld gefunden zu haben. 
Alle weitere Nachforschungen blieben fruchtlos. 

Peitsciieniiiebe. Die Jury von Capiváry 
verurtheilte jüngst drei Sklaven, und zwar einen 
wegen Verwundung eines Aufsehers auf der Fa- 
zenda — zu 50 Peitschenhieben und Tragen eines 
Halseisens 6 Monate lang; einen andern Sklaven, 
welcher seine Frau so verletzt hatte, dass sie daran 
starb — zu 100 Peitschenhieben und Tragen eines 
Halseisens 1 Jahr lang; den dritten Sklaven, der 
eine Sklavin ermordete, zu 50 Peitschenhieben 
und Halseisen für 6 Monate. 

In Bragança wurde am 28. v. M. der Ita- 
liener Carlos Rpssi von seinem Landsmanne An- 
tonio Dellali erdolcht. Der Mörder wurde auf 
frischer That verhaftet. 

StCo SiniiEo. (Correspondenz.) Am Sonntag 
den 2. d. versammelten sich im Saale der Muni- 
zipalkammer zahlreiche Mitglieder des Club de 
Immigração, und waren auch Ribeirão Preto, Santa 
Rita und Santa Cruz das Palmeiras durch mehrere 
Herren vertreten. Der Präsident Hr. Dr. August 
Grimmeisen eröffnete die Generalversammlung mit 
kurzen, herzlichen Worten ; darauf ergriff der 
Vicepräsident Dr. Waldemar Eugênio Leuenroth 
das Wort und schilderte in einer glänzenden Rede, 
welche mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
wurde, die Thätigkeit des Clubs in dem verflosse- 
nen Semester und die erreichten Erfolge, welche 
zu den schönsten Hoffnungen für die Zukunft be- 
rechtigten. Das hierauf vorgelesene Relatorium 
gab darüber eingehende Aufklärung. 

Es wurde darauf zur Neuwahl der Direktion 
geschritten, und gingen daraus mit beinaheStim- 
msneinheit Dr. Aug. Grimmeisen als Präsident 
und Dr. W. E. Leuenroth als Vicepräsident hervor. 

I^achdem noch über verschiedene Anträge be- 
schlossen worden war, wurde die Versammlung 
geschlossen. 

Auf Initiative der neuen Direktion, bestehend 
ausser den Obengenannten noch aus den Herren : 
Claudio Louzada, Schatzmeister; José de Almeida 
Leite, Secretär; Martin Grassmann, Jacob Boemer, 
Manoel Dias de Prado, Frederico Levis, José Maf- 
fei, José Antonio Ribeiro de Castro und Dr. Carlos 
Augusto Hoefle, Direktoren, wurde Abends eine 
Soirée arrangirt, welche sehr zahlreich besucht 
war nud in animirtester Stimmung bis zu vorge- 
rückter Morgenstunde sich verlängerte. 

Der Club de Immigração von S. Simão hat durch 
seine rastlose Thätigkeit bereits allgemeine Auf- 
merksamkeit und Anerkennung auf sich gezogen 
und auch bereits vielfache praktische Erfolge auf- 
zuweisen. Die Zahl der Mitglieder wächst von 
Tag zu Tag und die von demselben verfochtenen 
Ideen finden mehr und mehr Eingang in alle 
Kreise des Volkes. C. H. 

Todten bestatten und ihre Andacht verrichten ; 
während herrliche Equipagen durch die Strassen 
von Pompeji fahren und die Bewohner vom frühen 
Morgen bis zum späten Abend nach Vergnügen 
und Gewinn rennen und jagen, werden die langen 
Gänge der Katakomben von Christen durchzogen, 
die betend und singend den Allerhöchsten preisen. 
Wenn die Strassen von Pompeji gerade und schön 
gepflastert sind, so ist dieses in den Katakomben 
nicht der Fall; hier sind die Strassen krumm, 
laufen die Gänge ohne jegliche Symmetrie durch- 
einander. 

Fassen wir jetzt die einzelnen Theile der beiden 
Todtenstädte etwas näher in's Auge. 

Die Häuser hi Pompeji sind aus Tuff- und Zie- 
gelsteinen auf»emauej-t, der Marmor ist selten. 
Das südliche Klima fordert dazu auf, bei dem Er- 
bauen von Häusern möglichst auf Kühlung hin- 
zuwirken, das Fehlen des Glases machte möglichst 
wenige und kleine Fenster zur Bedingung. Des- 
halb ist die Einrichtung und Gestalt eines römi- 
schen Hauses von dem unsrigen total verschieden. 
Von der Strasse gelangt mau durch einen kleinen 
Hausflur (vestibuTum) in den Hof (atrium). Welcher 
von einem Säulengange eingeschlossen ist und in 
dessen Mitte sich ein Bassin zum Auffangen des 
Regenwassers befindet. Hinter dem Hofe liegt ein 
grosses Zimmer. In diesem vorderen Theile des 
Hauses bewegte sich das öffentliche Leben, der 
Verkehr nach Aussen; hier wurden Besuche em- 
pfangen, Geschäfte abgeschlossen. Der hintere 
Theil war dem Privatleben gewidmet. Seinen 
Mittelpunkt bildet wieder ein offener Hof oder 
vielmehr ein Garten, von Säulen eingefasst, das 
Peristylium genannt. Im Hintergrunde ist das 
Gesellschaftszimmer, zu beiden Seiten des Peristyls 

Rio- de Janeiro. Kaiser D. Pedro hat deof 
Präsidenten der Munizipalkammer für die Sklaven- 
Emanzipationskasse des Município Neutro 1 Conto 
de Reis übergeben. Der Emanzipations-Gesellschaft 
Liberdadora Cearense liess er ebenfalls 400ä über- 
senden. 

Auch die Gemahlin des Ministers des Innern 
steuerte 500$ für die Emanzipationskasse des Mu- 
nicipio Neutro bei. 

Eine Dame aus der Provinz Minas schickte dem 
Barão de Cotegipe 6 Contos für das Findelhaus. 

— Bekanntlich sind infolge der vor einiger Zeit 
in der Munizipalkammer vorgekommenen Skandal- 
Scenen die Munizipalräthe abgesetzt und diejeni- 
gen der vorhergehenden Periode berufen worden. 
Die vom Promotor publico gegen die erstgenann- 
ten eingeleitete Prozessirung soll aber keinerlei 
Anhalt zu ihrer Verurtheilung ergeben haben, 
und steht demnach deren Wiedereintritt in die 
städtische Verwaltung bevor. 

— Der Munizipalrath Hr. Evaristo Veiga hat 
der Munizipalität den Vorschlag gemacht, sie möge 
an alle Munizipalkammern des Reiches die Auf- 
forderung ergehen lassen, in ihren Munizipien 
ebenfalls zur Befreiung der Sklaven „Livros da 
ouro" für Beitragzeichnungen aufzulegen. 

— Die Munizipalkammer in Petropolis wird 
ebenfalls einen Emahzipationsfond gründen. Der 
Conde d'Eu hat 500S als Beitrag versprochen. 

— Der Minister des Innern ist vom Präsidenten 
der französ. Republik mit dem Grosskreuz der 
Ehrenlegion ausgezeichnei worden. 

— Die Escolha de Marinha, gegründet um 2. 
März 1784, feierte am Sonntag ihr erstes Cente- 
narium. 

— „Brazil" schreibt: Wie verlautet, hat sich 
eine Kommission von deutschen Ingenieuren au 
die Regierung um Unterstützung für die Explo- 
ration des Xingii-Thales gewendet. Der Xingú 
ist einer der bedeutendsten Zuflüsse des Amazonas 
und seine Zone noch am wenigsten bekannt. 

— Im Detentionshause wurden am 4. d. an 104 
jener Sklaven, welche am 14. Dez. v. J. den Auf- 
stand bewältigen halfen, Freibriefe ertheilt. Die 
Gesammtzahl derselben betrug 117. Einige der- 
selben wurden noch zurückbehalten, weil die Per- 
sonen, denen sie zu gehören angegeben hatten, 
noch nicht aufgefunden werden konnten. 23 je- 
ner Sklaven waren als verlassene (oder richtiger 
von ihren Herren verstossene) erklärt, und ihnen 
deshalb volle und unwiderrufliche Freiheit ge- 
geben. 

— Eine Anzahl der von Rio ausgewiesenen 
sog. Caftens hatte sich nach Lissabon begeben 
und dort eine Diebsgenossenschaft gebildet. Ver- 
gangenen Monat wurden die Herreu aber wieder 
von der Polizei in Pflege genommen, als sie gerade 
einen armen Arbeiter um 10 Pfd. Sterl. belänimeru 
wollten. Möglich, dass sie nun wieder nach Bra- 
silien zurückgeschubst werden. 

— Der direkte telegraphische Verkehr mitEuropa 
durch die Brazilian Submarine Company und die 

sind Essy.imnier, Küche, Keller, Sklavenwohnun- 
gen. Die Zimmer sind meistens sehr klein und 
enge. Die einen Wohnungen weisen durch ihre 
geräumigen Gemächer und Räume, durch ihre 
herrliche innere Ausstattung auf den reichen Be- 
sitzer hin, wohingegen die anderen durch ihre 
bescheidenen Einrichtungen auf den gewöhnlichen 
Bürgersmann schliesfen lassen. Ebenso findet mau 
die verschiedenartigen Gewerbszweige in Pompeji 
vertreten ; hier wohnt ein Weinhändler, dort ein 
Müller, an einer andern Stelle ein Bäcker, wie- 
derum in einem andern Hanse ein Leinenfabrikant; 
weiter treffen wir grosse Badeanstalten, Tanzsaal, 
Kaufhaus etc. Vor Allem aber sind es die Tem- 
pel, Theater und öffentlichen Gebäude, welche in 
Pompeji uns«re Aufmerksamkeit auf sich ziehen. 
Da ist zunächst der Tempel des Jupiter, etwa 30 
Meter lang; 18 Stufen fniiren hinauf. Weiterhin 
ist bemerkenswerth der Tempel der Venus, in wel- 
chem der Göttin der Liebe Weihrauch gestreut 
wurde. Der Tempel ist 20 Meter lang, 12 Meter 
breit und 2'/, Meter hoch; eine Treppe von 13 
Stufen führt hinauf. Ein grosser viereckigsr Hof 
mit Säulenhallen urnschliesst den Tempel. Hinter 
demselben sind die Wohnungen für die Priester 
und Priesterinnen. Ein dritter Tempel ist das 
Pantheon. Zwei Thüren führen in's Innere, wel- 
ches ein Zwölfeck bildet. In diesem Heiligthume 
wurden zu Ehren der Götter Festopfer veranstal- 
tet, Wir übergehen die Beschreibung der andern 
Tempel und betrachten uns das herrliche Forum, 
den Marktplatz, welcher im Mittelpunkte der Stadt 
gelegen ist. Sechs Strassen münden in denselben ; 
das Forum wird umgeben von einem Portiens oder 
einer Säulenhalle, in welcher man auf und ab 
spazieren gehen konnte und vor Sonno und Regen 
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Western Brazilian Telegraph Comp, ist noch un- 
terbrochen. Alle Depeschenjgehen jetzt über Nord- 
amerika (Galveston). 

— Mit dem am 3. d. eingelaufenen Dampfer 
jjTaraar" kamen 25,000 Pfd. Sterl. für den Finanz- 
ininister und 20,000 Pfd. St. für die New London 
& Brasilian Bank. 

394 Einwanderer sind im Monat Februar 
in Rio gelandet 1 Wenn das sofort geht, brauchen 
■wir keine üebervölkerung Brasiliens zu befürchten. 

Recife. Ein Telegramm von dort berichtet 
folgende statistischen Daten : Einnahme der Al- 
fândega im Monat Februar 1884 : 885:5568995 : 
Despacho marit. 6:6788410; Exportação 74:447$679; 
Interior 1:5233500; Extraordinário '9988320. — Im 
gleichen Monat 1883: Importação 588:5478366; 
Despacho marit. 6:0288780; Exportação 80:3538509; 
Interior 2:2158; Extraordinário 4878101. Zunahme 
1884 um 291:5788148. 

Von Ceará kommen wieder lebhafte Klagen 
über Mangel an Regen. In vielen Distrikten kre- 
pirt das Vieh wegen Mangel an Futter und es 
droht wiedsr eine Katastrophe hereinzubrechen 
wie 1877. Auch aus der Provinz Maranhão mel- 
det man Mangel an Lebensmitteln und Theurung. 

Es klingt fast unglaublich aus einem so geseg- 
netenLande wie Brasilien. 

llaranliiEo. Der Präsident dieser Provinz, 
Hr. Ovidio de Andrade, ist an Beri-beri erkrankt 
und hat sich nach' Ceará begeben. Der erste Vice- 
präsidetit besorgt die Geschäfte der Regierung 
'i^eiter. 

iujtníjíi. 

Am Neujahrstage feierte Wildhaus im Toggen- 
burg (Schweiz) das400jährigeGeburtsfestZwingli's. 
Seine Wieg-e gehört Wildhaus, der Mann gehört der 
Weltgeschichte. Am 6. Januar feierten sie in 
Kappel das 400jährige Todtenfest des grossen Eid- 
genpssen und Reformators. Entmenschte fanatische 
Feiiide haben ihn getödtet, geviertheilt, verbrannt 
und seine Asche, uiifläthigen Hohn mit ihr trei- 
bend, zerstreut. Aber sein Geist lebt noch mitten 
unter uns, sein Denken und sein Wort werden 
noch länge vermögend sein, uns anzueifern und 
den Weg zu weisen, noch lange, ehe sie blos noch 
der Vergangenheit angehören werden, — bemerkt 
der jjFreie Räthier". 

Gerade dadurch steht Zwingli in so eigenthüm- 
licher Grösse da unter den Reformatoren. Sein 
Dasein und Wirken war nicht auf symbolischen 
Plunder gerichtet, sondern auf des Lebens Wirk- 
lichkeit. Deshalb behält er vor Allem Bestand 
in Dem, was er lehrte, ja er gewinnt an Kraft, 
i'e mehr der reifende Geist der Zeit die mystischen 
iebel zerstreut. Luther hat Grösseres gewirkt, 

als Zwingli, weil er auf grösserem Platze stand ; 
noch vielmehr hätta er wirken können, wenn er 
Zwingli an Klarheit des Gedankens gleichgestan- 
den. Zwingli schrieb ihm: Hättest Du die zur 
Verehrung aufgestellten Bilder weggethan, ässest 
Du nicht leiblich den im. Brod erdichteten Leib 

geschützt war. Mehr denn 20 Statuen von Kai- 
sern, Consuln und um das Wohl des Staates und 
der Stadt verdienten Männer zierten den schönen 
Platz. Auf dem Forum bewegte sicli das ganze 
öffentliche Leben der Pompejaner, es war gewisser- 
massen das Her/, der Stadt. Durch vorgesetzte 
Steine war es Wagen und Reitern unzugänglich 
und konnte sogar durch Tbore ganz abgeschloSÄen 
"Werden. Grossartig und sehi" sehenswerth sind 
auch die Bäder oder Thermen in Pompeji. Wir 
finden dort Einrichtungen für kalte und für warme 
Bäder; die Zimmer der letzteren haben doppelte 
Wände und zwischen diesen sind Heizungsröliren 
angebraclit. Diese Bäder waren äusserst luxuriös 
ausgestattet. Da sieht man Garderoben- und Toi- 
lette-Zimmer, Bibliotheli- und Unterhaltungs-Saal, 
Säulenhallen zum Spazierengehen. Betrachten 
■wir jetzt noch die Theater. Geht man die soge- 
nannte Theaterstrasse hinab, so gelangt man zum 
Forum triangulare, ein grosser dreieckiger Platz, 
mit Säulenhallen dorischer Ordnung umgeben. 
Im Hintergrunde dieses Platzes liegt der Tempel 
des Herkules, 31 Meter lang und 20 Meter breit, 
in altgriechischem Style erbaut. Seitwärts liegt 
eine Kaserne. An das Forum triangulare, zu 
deutsch Dreiecksplatz, stösst das grosse Theater, 
"welches etwa 5000 Zuschauer fassen mochte. Es 
•waren Vorrichtungen getroffen, dass über dem 
Theater ein grosses Segeltuch ausgespannt werden 
konnte, um die Zuschauer vor den Sonnenstrahlen 
zu schützen ; auch i.-<t in der Nähe ein Wasser- 
reservoir, das dazu diente, die Anwesenden bei 
der Hitze durch feinen Staubregen abzukühlen. 
Neben dem grossen liegt das kleine Theater, wel- 
ches vielleicht für 1500 Personen Platz hatte. Beide 
haben eine hufeisenförmige Gestalt; das erster« 

Christi, sähest Du, dass das Fegfeuer nur ein Geld- 
kloben, daraus die Päpstler Geld gewinnen, so 
hättest Du nicht nur den Augiasstall gereinigt, 
sondern selbst den Himmel auf Deinen Schultern 
getragen." Luther dagegen weigerte sich beim 
Religiousgespräch in Marburg, Zwingli's darge- 
botene Bruderhand anzunehmen, denn, sagte er, 
„Ihr habt einen andern Geist." Wohl war dies 
ein wahres Wort; verschieden war Beider Geist. 
Denn Luther wollte verharren bei Symbol, Le- 
gende, Uebernatürlichkeit, Wunder und Allein- 
seligniacherei — Zwingli dagegen, mit einem 
Blicke, der seiner lebendigen Zeit noch um Jahr- 
hunderte voraneilte, wollte in christlicher Freund- 
schaft bleiben, auch wenn die Meinungen ver- 
schieden waren und er wollte keinen Glaubens- 
zwang aufrichten aus dem, was nach natürlichem 
Verstände nicht zu glauben ist. 

Um Hauptes Länge überragt Zwingli darin seine 
reformatorischen Zeitgenossen, Luther, wie auch 
den finstern Calvin, der mit seiner Lehre der Vor- 
herbestimmung die Welt zu einem irdenen Topfe 
und den Menschen zu einem Kegelspiel der Gott- 
heit machte. Es nimmt Zwingli's Grösse nichts, 
dass er nicht nur ein Geistlicher, sondern eigent- 
lich fast mehr ein Staatsmann war, der die Eid- 
genossenschaft zu einer Leuchte der Völker machen 
wollte. Sein Erstes war, dass er sein Volk los- 
reissen wollte aus den güldenen Schandketten des 
fremden Fürsten- und Söldnerdienstes, sein Letztes, 
dass er im Kampfe für seine Ueberzeugung mit 
seinem Volke litt und starb. 

Au seiner Leiche sprach der Mönch von Kappel, 
Hans Schönbrunner aus Zug, weinend : „Wie Du 
ouch gloubens halb gsin, so weiss ich, dass Du 
ein redliciier Eidgenoss gsin bist." 

Zwingli's Leben hat nach seinem Tode auch die 
Anerkennung Luthers nicht gefehlt. Er schrieb 
an einen Freund : „Ich sage es Dir offen, als ich 
Zwingli in Marburg sah und hörte, hielt ich ihn 
für den besten Mann, daher mich auch sein Fall 
fast tödtete." Hätte Luther doch in Marburg die- 
sem richtigen Gefühl Folge geleistet. In diesen 
Tagen thun es seine Nachfolger, indem der deut- 
sche Protestantenverein dem schweizerischen Re- 
formverein schreibt, es soll mit den alten „Ver- 
kennungen" vorbei sein und alle Gleichgesinnten 
zusammenstehen. Nach vier Jahrhunderten also 
erfüllt sich Zwingli's Wunsch, seiu Anerbieten 
von der früher sich weigernden Seite, es wäre 
nicht in seinem Geiste, wenn dasselbe, obwohl die 
Zeit jetzt wieder stark geändert ist, nicht hand- 
haft angenommen würde. 

Was ist der Grund dieses endlichen Erkennens 
auf der einen, dieses Durchdringens des längst 
Todten auf der andern Seite? Der Grund ist die 
Wahrheit und dass Zwingli sein Schauen und 
Lehren auf Wahrheit gründete. Wahrheit war 
seine Grösse. Ranke, der grosse Geschichtschrei- 
ber, bezeugt von ihm, sein Charakterkennzeicheu 
sei das GenUil für Wahrheit und da». Streben nach 
derselben gewesen. Die Wahrheit hat Zwingli 
vor 400 Jahren geführt und nach 400 Jahren be- 
steht sie und dringt völlig zu Tage. Man ent- 
ferne aus den Religionen nur was sicher unwahr 

war für die Tragödie, das letztere mehr für die 
Lustspiele bestimmt. Das Amphitheater, am äus- 
sersten Ende der Stadt gelegen, war von den an- 
dern Gebäuden gatiz isolirt. Hier ergötzten und 
weideten sich die entarteten und übersättifrten 
Pompejaner an dem Kampfe und Blute der Men- 
schen und der wilden Thiere. Von den oberen 
Sitzen, welche die Damenwelt inne hatte, schweifte 
der Blick von den blutigen Sceuen der Arena hin- 
aus auf die blühende, von Bergen umkränzte Land- 
schaft. auf den rebenbewachseneu Vesuv, die ferne 
Apenuinenkette und das entzückende Meer mit 
seiner städtegeschmückten Uferlinie. 

(Schluss folgt.) 

Eine (leiitscho Bierbraiiorei in England. 
Deutsches Bier ist in den letzten Jahren in ausser- 
ordentlich grossen, stets wachsenden Mengen nach 
England gegangen und hat dort dem Verbrauch 
der scliweren einheimischen Biere in bedeutendem 
Masse Abbruch gethan. Die Thatsache des sich 
stets steigernden Absatzes in England hat neuer- 
dings einige deutsche Unternehmer veranlasst, 
dentsclies Bier jenseits des Kanals selbst zu brauen. 
Mit der stattlichen Summe von nahezu 100,000 
Pfd. Sterl. wurde die Muster-Lagerbierbrauerei zu 
Totteiiham bei London gegründet und weitere 
150,000 Pfd. wurden aufgewendet, um das Geschäft 
sowohl im Inlande, wie nach auswärts hin, sofort 
in grossem Stile in Gang zusetzen. Das Etablisse- 
ment trägt den Namen „Austro Bavarian Lager- 
Beer-Brewery" und ihre sämmtlichen für die in 
jeder Beziehung grossartige Anlage erforderlichen 
Materialien und Einrichtungen sind aus Deutsch- 
land und Böliinen bezogen worden. 

ist und sie werden christlich und menschlich zu- 
sammenleben können. Nur Wahrheit kann und 
wird uns erlösen. (Arg. Wochenbl.) 

Neueste I\aclirichlen. 
London, 3. März. Die Kammer der Gemeinen 

hat nach langer Debatte die Bill für die Erwei- 
terung des Wahlrechtes des englischen Volkes 
genehmigt. 

Paris, 3. März. Der Londoner „Standard" 
analysirt in einem ausführlichen Leitartikel vom 
aligemeinen Standpunkte aus die politische Situa- 
tion von Europa und sagt, das Einverständniss 
zvvischen den drei Kaisern sei volllständig und 
die Politik der Triple-Allianz werde keine Erschüt- 
terung erleiden, um so weniger als nach dem Da- 
fürhalten des engl. Blattes Russland irgendwelchen 
Racheplänen Frankreichs kein Gehör schenken 
werde. 

Dar Artikel des „Standard" wird von dem gröss- 
tei^Theil der europäischen Presse lebhaft diskutirt. 

— In Wien wird nächstens ein internationaler 
ornithologischer Kongress abgehalten. Kronprinz 
Rudolf wird demselben präsidiren. Auch Brasilien 
wird auf demselben vertreten sejn und zwar durch 
den Barão de Carvalho Borges. 

— Die englische Regierung verlangt fon den 
Kammern einen Kredit von 250,000 Pfd. St. für 
den Feldzug im Sudan. 

— In Lissabon findet künftigen 1. Oktober ein 
Kongress der Vertreter aller dem Weltpostverein 
angehörenden Länder statt. Brasilien wird eben- 
falls einen oder mehreren Delegirten senden. 

HLafTee. Der Korrespondent des „Correio" 
schreibt von Santos, 6. März : Auf dem Kaffee- 
markt herrscht vollständiger Stillstand. Nach- 
richten von Havre melden eine Panik und ein 
Fallen des Preises um 7 Francs oder 10 Prozent 
innerhalb 4 Tagen. Die jetzigen Preise erlauben 
nicht mehr zu zahlen als 48200. Wir glauben, 
dass dieser Znstand niir ein von den Baixisteu 
hervorgerufener künstlicher ist, da dieselben alle 
Mittel aufbieten, um zu siegen. Ebenso in Rio 
wie hier haben diese Notizen geringen Eindruck 
gemacht, und es ist kein Kaffee unter 58000 pro 
10 Kilo zu verkaufen. 

Vorrath in Santos 350,000 Sack. 
Cours der London Brazilian Bank vom 6. März. 

21 "Zu bei 90 Tage Sicht. 

In Santos erwartete Dampfer: 
America, von Rio, d. 11. 

Abgehende Dampfer : 
Taraar, nach Southampton, d. 9. 
Santos, nach Hamburg, den 10. 
Leipzig, nach Bremen, d. 10. 
Rio Pardo, am 12. d. nach folg. Südhäfen : 

Paranaguá, Antonina, Santa Catharina, Rio 
Grande, Pelotas, Porto Alegre und Montevideo. 

licbcnsiniltelpreise von S. i'aulo (Gestern). 

Artikel Preise per 

Specfk 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

68000 8— 
88500—98500 
28000—38200 
48100—58000 
28880—38200 
38000—38500 
18800—23100 
108000— 8— 

8500— 8640 
48000 8 
18000 8 
8540— 8600 

15KÍ1. 
50Litr. 

» » 
» » 
» » 
» » 
1) » 
» » 
Stück 

» 
» 

Dutzd, 

Versleigeruiigen. 
Dienstag den 11. d., 10'/, Uhr, Rua Alegre 51, 

reichhaltiges feines Möblement und Hausgeräth- 
schaften. 

Eine Bettlerin. In Frankfurt a. M. starb 
kürzlich eine 62jährige Jungfer als Bettlerin au 
Eutkräftung und halb verhung-ert, während sie 
ihren lachenden Erben die Kleinigkeit von 620,000 
Mark hiuterliess. In der Meisengasse lebte in den 
ärmlichsten Verhältnissen die hochbetagte unver- 
ehelichte Dorothea Sciiröder. Von ihren Eltern 
hatte sie ein kleines Vermögen geerbt, das aber 
längst daraufgegangen sein sollte^ so dass das alte 
Fräulein. nicht blos die öffentliche Armen-Unter- 
stützung in Anspruch nahm, sondern auch bet- 
telnd auf den Promenaden angetroffen wurde. Sie 
gönnte sich kaum das trockene Brod, und von 
ihrem Reichthume halte nur ein einziger Ver- 
trauter Kenntniss. Der Vertraute, ein Bankbeam- 
ter, spekulirte mit den Ersparnissen des „armen" 
Fräuleins, und zwar im Allgemeinen mit so gliii^k- 
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licliem Erfolge, dass das Vermögen im Laufe der 
Jahre die Höiie einer Million erreicht haben soll, 
wovon später einige Hunderttausend Mark dem 
Spiele zum Opfer fielen. 

Gesellschaft Germania. 
Sonnabend den 8. März 

#rdcníítcítt^ êencritlucr^aminíiíitg. 
Tagesordnung ; Etwaige Anträge der Herren Mit- 

glieder. 
S. Paulo, den 1. März 1884. 

Im Auftrage des Vorstandes : 
Peter lloeuen, I. Secretär. 

Deutsche Gesellschaft, 
Sonnabend den 8. März 1884 

Drittes Stiftungsfest. 

Anfang 8'/, Uhr. Der Vorstand. 

Wlrthschaft zum Kaisergarten. 
Nächsten Sonntag bei günstiger Witterung 

.Gulmbacher vom Fass. 

Es ladet ergebenst ein • «facob Friodrichü. 

Äuöbrderung. 
Unterzeiclineter, vom liiesigen Hrn. Dr. Juiz de 

Direito do Commercio zu(n Verwalter der Fallisse- 
inentsmasse des P. Chr. Feddersen ernannt, fordert 
alle Diejenigen, welche an besagte Masse schulden, 
auf, ihre Rückstände bis zum 31. d. M. zu ent- 
richten, da nach Ablauf dieser Frist gerichtliche 
Eintreibung der Forderungen erfolgen wird. 

S. Paulo, 7. März 1884. 
I>. II. IJilinann, 

Chacara Helvetia, Campos Elysios. 

Todesfall und Begräbniss. 

Gestern um 6 Uhr Abends starb nach län- 
gerem Leiden der Herr Carlo»« K.ruej;;er 
im Alter von 63 Jahren. Das Begräbniss 
findet heute "um 5'/, Uhr Nachmittags, vom 
Hause des Hrn. l^riedrich Krueger, Rua da 
Estação N. 5, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Wiiiífaiiâ 0Ã,ir!i®ffiiâiL 
von 

ARBENZ 

Eupferscilinielie, Kesselsclimiede und Giesserei. 

du êBlaíão-2H, iclic von do Jam ^§äm. 
Empfehlen sich den Herren Kunden und Industriellen zur Anfertigung aller Arten in ihr Fach 

einschlagenden Arbeiten, als: 
RectiGcir- und Destillir^Apparate nach 

neuesten und zum Betriebe am vortheilhaftesten 
anwendbaren Systemen. 

ILupferne KLessel in irgendwelcher Form 
und zu irgendwelchem industriellen Zwecke wer- j CiSfcy^ 

Dl 
iL 

^íH Iii 'iH 

den in schönster Arbeit und auf's schnellste ange- 
fertigt. 

Rohre in beliebigen Dimensionen 
und Formen, von Kupfer, Messing oder 
Eisen, halten wir stets in grosser Zahl 
auf Lager und sind daher im Stande, 
Rohrleitungen für Dampf oder Wasser 

in kürzester Frist und aufs Beste auszuführen. 
Alambiquc^s von kleineren Dimensionen halten wir stets auf Lager, 

ebenfalls Manometer, Vacometer, Wasserstandsgläser, Wasserstandsmesser, 
Metallbürsten zum Reinigen von Röhrenkesseln. 

^{leisepiiiupeu in allen möglichen Grössen , Wasserhähne, Röhrenverbindungen, Ventile, Ver- 
packungen in Asbest, Gummi und Hanf, Gummischläuche in verschiedenen Grössen. 

Illitzableiter-Confluetors. 
Complete Werkzeuge für Tischler, Zimmerleute, Schlosser, Schmiede und Mechaniker. 
Schrauben in Eisen, Stahl und Metall, Bohrmaschinen, Gewindeschneidmaschinen, Blechstansen, 

Blechwalzmaschinen, Blasebälge, Cirkular- und Bandsägen aller Arten, Schraubstöcke. ' 
Bestellungen irgendwelcher Maschinen und deren Installation, werden auf das Schnellste und 

Billigste besorgt. 

SWIFT 

ER JA 
5) 

empfing in neuer Sendung J. FLACH, Rua S. Bento 63. 

f) 

in besonders schönen Qualitäten, empfiehlt sehr 
preiswerth Daniel neydenreicli, 

Rua Munizipal. 

Eine perfel(te Köcliin 

wird gesucht. Nur solche mögen sich mel- 
den, die selbständig kochen können, bei 

Carlos noeueii. 

Technicum Mittvvcidã* 
— Sach.-'.en. — 

ft) MaacbineS'ln^cnicnr-Schale 
b) Werkmeister •Sclinlc. 

- Vorimt«rricht frei. — 

iectianisclie Werkstätte 

und Klempnerei. 
Unterzeichnete nuiciien liiennit bekannt, dass 

wir das Ge.schäft des Herrn fe]duard Franck., 
Rifa 25 de Março N. 14 übernommen haben und 
dasselbe im gleichen Hanse weiterführen werden. 
Alle vorkommenden Arbeiten im IBaNchinen- 
facli, wie auch in K.lenipii(*rei, sämmtliche 
Bauarbeiten, awsierleituiigen, und alle 
Iteparaturen, werden billig und solid ausge- 
führt. Wir werden bestrebt sein, das uns zu 
Tlieil werdende Vertrauen des Publikums in jeder 
Hinsicht zu rechtfertigen. 

Achtungsvoll llernianii Kirchliiibel «Sc Co. 

Rua 25 de Março 14. 

Gebackenes Obst, Hälsenfrüchte 
Erbsen, Linsen und Bohnen, 

Linibur^er und grünen K.röuter-K.ii.4ie,. 

gainiuir0er <gUitiu«rH{, 
1^1' <•11- nnil IIit.«clnüs.<«e, Crachniandelu 
empfivhlt billiy^t OTTO PCHLOENBACH. 

PHARMACIA YP1RAN6A 
 ))«  

Deutsclie Âpotiiei(e 

von 

G. TH. HOFFMANN 
4L'i — IKiia Mireita — 43 

Frisclie Butter aus S. Gatliarina 

ist wieder zu haben bei G. llehlis, 
Rua da Esperança 58. 

Dr. MATHIAS LEX 

pracl. Arzt, Operateur und Augenarzt, 
besonders erfahren und geübt bei Kinder- 
krankheiten, hat seine Wohnung und 

Consultorium Rua do Ouvidor M. 4?í. 
Sprechstunden von Morgens 10—12 Uhr 

und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte gratis. 

Zur gefälligen Notiz! 
Allen Freund'en und Bekannten, wie dem ver- 

ehrlichen deutschen Publikum überhaupt zeige ich 
ergebenst an, da.^^s ich neben meiner Brauerei 
auch die !§ciiankwirthscliart weiter betreibe 
und aus.^er einem guten selbstgebrauten Bier auch 
andere Biere, sowie verschiedene Sorten Weine 
und Liköre, von den besten Marken, für meine 
werthen Gäste bereit halten werde. 

Gleichzeitig bemerke, dass zu einem guten 
Frülistüeks- und llittagstiMcii 

eine Anzahl Pensionisten angenommen werden, 
wie überhaupt zu jeder Zeit eine Auswahl kalte 
und warme Speisen zu finden sein wird. 

Friedrich Bornier 
Rua Andrade 2, Efke d. Rua Victoria. 

Gerl)erei in Piracicaba. 

Der Unterzeichnete erlaubt sich den verehrlichen 
deutschen Geschäftsleuten .sowie den Herren Fazen- 
deiros, hierdurch anzuzeigen, da.ss in seiner gut 
eingerichteten Gerberei stets iSlohlleder für 
Schuhmacher und Sattler, .sowie besonders zube- 
reitetes für Slaschinenrieinen vorräthig zu 
haben ist. Auf Bestellung werden auch fertige 
Ma.schinenriemen geliefert. Verschiedene auf Fa- 
zenden damit angestellte Versuche haben ergeben, 
das.s die Qualität eine ebenso gute wenn nicht 
be.ssere ist, als die vom Ausland zu demselben 
Zweck importirte. Die Preise stellen sich sehr billig. 

Piracicaba, den 25. Februar 18^. 

BENTO YOLLET. 

Dr. THEODOR REICHERT JUNIOR 

Adi'okat 
hat .sein Bureau : Travessa da Sé N. 6. 

Wohnung: Rua do Commercio N. 2 
Sobrado. 

Kaiserlich Deutsclie Post. 

Der Postdampfer 

^ Ä i @ S 
Kapitän Heidorn 

geht am 10. März über Rio, Baliia und Lissahon 
nach II /I .11 B U R G. 

Der Postdampfer 

I O 
Kapitän Kroger 

geht am 17. März über Rio. Bahia und Lissabon 
nach II \ 31 B IJ R O. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
geht am 24. März über Rio, Bahia und Lissabon 

nach 11 A II B fl R G. 

Blumen- und Gemfise-Sanien 
in reichster Auswahl, .«ortirt in Dosen, empfing 
und empfiehlt Otto Schloeubach. 

Weitere Auskunft ertlieilen die Agenten 

EDWARD JOKNSTON & C. 
Riia de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Druck und Verlag von G. Trebitz." 

Hierzu Deutscher Kolonie-Anzeiger N. i. 
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der Genannte Rio de Janeiro erreicht und die Stadt 
auf dem Seewege nicht wieder verlassen hat. 

Ich ersuche meine Freunde in Brasilien sowohl 
durch Hilfe der Presse wie durch persönliche und 
briefliche Umfrage namentlich auch in den ihnen 
zugänglichen Orten des Binnenlandes ihr Mög- 
lichstes zur Auffindung des Vermissten zu thun 
und jede Nachricht über den Verbleib desselben 
an den unterzeichneten Verwandten des Verschol- 
lenen gelangen zu lassen. 

Berlin, Mitte Februar 1884, Landgrafenstrasse 10. 
Dr. R. J a n n a s c h. 

Aus Pará ertönt seit einiger Zeit laute Klage 
über den Mangel an kleiner Münze im öffentlichen 
"Verkehre. Besonders Nikrlmünzen werden begehrt. 

Sianta Cathariiia. Der ^^Blumenauer Ztg." 
entnehmen wir : F/ine Korresponilenz aus Desterro 
an das Rioer Blatt ,^Brazil" beschäftigt sich mit 
dem Präsidenten unserer Provinz. Gleich zu An- 
fang heisst es : Ich gebe Ihnen Nachricht dieser 
armen Gegend, die von einem Unsinnigen (insen- 
.sato) regiert wird. Weiter heisst es ; Als er den 
Examinas in einer Mädchenschule beiwohnte, rich- 
tete er an ein Mädchen folgende Fragen : ,^Wenn 
Sie ein Paar Tauben sehen, wissen Sie dann, wel- 
ches das Männchen und welches das Weibchen 
ist?" ^,Wenn ich Ihnen ein seidenes Kleid schen- 
ken wollte, wie viel müsste jede Covado kosten ?" 
Die andere Frage können wir leider nicht ab- 
drucken, denn sie verstösst nach unsern Begriffen 
gegen Anstand und Moral, sodass alle Anwesen- 
den errötheten und sich schämten I An einer an- 
dern Stelle heisst es : Er begann damit, die Bäume 
umhauen zu lassen, welche die Praça do Palacio 
zierten, nur weil sie ihn verhinderten, Objekte zu 
sehen, denen er nicht immer Besuche abstatten 
konnte. 

— Der bei Lages wohnende Fazendeiro João Luiz 
de Andrade hat auf seiner Fazenda 104 Alqueiren 
"Weizen geerntet. Auch hier sind Versuche damit 
gemacht worden, und hat Hr. August Germer 
kürzlich Proben davon im Kultur-Verein vorge- 
legt. Hr. Germer versicherte, dass die Aehren 
ebenso volle und grosse seien, wie in Deutschland, 
indessen hätten die Vögel den grössten Theil der 
Ernte verzehrt. 

—Vom October bis Dezember haben eingebracht 
die Mesa de Rendas von Itajahy 18:5468986, die 
Ton Laguna ll:408ä!854, die von S. Francisco 
3:9833448, die Collectorien von Joinville 2:579$877, 
die von Blumenau 484)5339. 

— Die Kaiserliche Leopoldinische Deutsche Aka- 
demie der Naturforscher, die älteste Akademie 
Deutschlands, hat Hrn. Dr. Fritz Müller in Blu- 
menau zu ihrem Mitglieds ernannt. 

„Vom Fels ziini Heer." Die Märznummer 
dieser besten und vielseitigsten aller für die Un- 
terhaltung im Familienkreise berechneten Zeit- 
schriften enthält wie alle früheren Nummern des 
Interessanten und Belehrenden viel. Man kann 
sagen, die Monatshefte werden um so interessan- 
ter und inhaltreicher, je länger die Zeitschrift 
"besteht. Die Auflage derselben beträgt bereits 
49,000 Exemplare. Vom Inhalte der Märznummer 
eingehend zu sprechen, erlaubt der spärlich zu- 
gemessene Raum unseres Blattes nicht. Wir be- 
gnügen uns daher, als besonders hervorragend 
eine Erzählung von H. Villinger ,Jm Banne der 
Dankbarkeit", ferner ,,Die Grausamkeit des Mua- 
tiamvo" von Max Büchner, sowie ganz besonder? 
den historischen Aufsatz „Zur Geschichte der an- 
geblichen Liebesbriefe von Maria Stuart" von W. 
Oncken hervorzuheben. Die Vorzüglichkeit der 
Illustrationen ist schon bei früheren Gelegenhei- 
ten besprochen und erhält sich immer in gleicher 
Güte. 

Der bekannte und berühmte Tenor Taiiiag^no 
ist vom Opern-Unternehmer Ferrari für 100 Vor- 
stellungen in Brasilien und am Laplata kontrak- 
tirt worden, wofür der begabte Sänger die Klei- 
nigkeit von 120 Contos bekommt. 

Heisst „ein Geschäft", beinahe besser als Zei- 
tung drucken. 

1 u n (I ß c Ii n ir. 
DeulsrJies Reich. 

— Die preussischen Abgeordneten Windthorst 
lind Löwe (Bochum) haben die Aufhebung sämmt- 
licher Lotterien in Deutschland beantragt.' 

— Bebel, ein Führer der Sozialdemokratie, hielt 
in Dresden eineu Vortrag über das Thema „Die 
ökonomischen Krisen, ihre Ursachen und Wirkun- 
gen". Der Redner, Meister der Rhetorik, schil- 
derte die Lage der Industriestaaten in nichts we- 
niger als ermutliigender Weise und kam zu dem 
Schluss, dass wir uns in einer sozialen Krise be- 
fänden, deren Ende ohne das Eingreifen besonderer 
Umstände nicht abzusehen sei. Nicht durch Ver- 
einigungen von Grossiiulustriellen zum Zwecke 

einer verminderten Produktion könne man die 
allgemeine Krise beseitigen, sondern lediglich 
durch das direkte Eingreifen des Staates, welcher 
für die Prqduktion eine dem Verbrauch entspre- 
chende Norm festzusetzen und zu kontroliren habe, 
dass man über das festgesetzte Mass hinaus nicht 
produzire. Die Versammlung nahm einen ruhigen 
Verlauf. 

— Für die deutsche Marine sind bei der Schwarz- 
kopfschen Torpedofabrik 500 Torpedos bestèlltzum 
Preise von 5 Millionen Mark. Lieferungszeit 4 
Jahre. 

— In der Hauptstadt des Ober-Elsass, Colmar, 
herrscht eine ungewöhnliche Aufregung. Am 
2. Feb. verbreitete sich das Gerücht, das Comptoir 
d'Escompte, das erste eines weitverbreiteten An- 
sehens sich erfreuende Bank-Institut dortseibst, 
haha seine Zahlungen eingestellt. Das Gerücht 
hat sich leider vollständig bestätigt. Tags darauf 
hat sich der Direktor Picard, der in Folge seiner 
zur Schau getragenen deutsch-freundlichen Ge- 
sinnungen vielfache Fühlung mit den deutschen 
Behörden hatte, in seiner Privatwohnung erhängt. 
Gericht und Staatsanwaltschaft haben inzwischen 
eingegriffen. Man fürchtet nicht nur, dass das 
Aktienkapital verloren gehen dürfte, sondern die 
öffentlichen Blätter äussern auch Besorgnis.-e dar- 
über, ob die Depots intakt geblieben seien. Leider 
soll eine grössere Zahl deutscher Beamten im Ober- 
Elsass von einem etwaigen Krach in Mitleiden- 
schaft gezogen werden. 

— Ein Bild von der bis zur Stunde in Bayern 
bestehenden Rechtspflege gibt folgende Meldung: 
Das bayrische Landrecht gilt für 2,100,000 Ein- 
wohner des Königreichs, das französische Recht 
(in der Pfalz) für 641,280, das Recht des Bisthums 
Würzburg für 450,000, das Recht des Fürstenthums 
Bayreuth für 321,000 Einwohner, das Österreich- 
Gesetzbuch nur für 2600 Einwohner (Redwitz in 
Oberfranken), das Solmser Landrecht gar nur für 
200 und das Coburgische Recht für 100 Einwoh. 
ner I Die einzelnen Rechtsgebiete sind meist nicht 
zusammenhängend abgerundet, sondern zerstreut 
in andere Rechtsgebiete hineinragend. Die Gren- 
zen der einzelnen Rechtsgebiete gehen mehrfach 
durch einzelne Häuser, so dass in.der einen Hälfte 
eines Hauses ein anderes Recht gilt, als in der 
andern. (Ehe- und Güter-Rechte gibt's in viel 
kleineren Staaten noch viel mehr.) 

— In Leipzig werden für das vom 20. bis 27. 
Juli d. J. daselbst abzuhaltende achte deutsche 
Bundesschiessen grosse Vorbereitungen getroffen. 
Stadt und Schützengesellschaft haben einen Ga- 
rantiefonds in bedeutender Höhe gewährt, um die 
Festwoche änsserlich glänzend und der alten Han- 
delsstadt würdig zu gestalten. Zum Festplatz ist 
die wohlgepflegte Wiese der Rennbahn erkoren. 

— Eine Wittwe in Berlin wollte die Asche ihres 
Mannes, dessen Leichnam in Gotha dem Feuer 
überantwortet war, auf einem Berliner Kirchhofe 
begraben lassen. Sie wurde aber vom Cousisto- 
rium abschiäglich beschieden unter Berufung auf 
eine Visitations- und Consistorial-Ordnung von 
1573 (wo es in Gotha noch keine Verbrennungs- 
öfen gab), und in Rücksicht darauf, „dass die 
Leichenverbrennung der christlichen Sitte zuwider- 
läuft uud in Preussen gesetzlich nicht erlaubt ist". 

— Aus T h ü r i n g e n. In Mühlhausen wurde 
das gestorbene Kind eines Arbeiters in das Leichen- 
haus gebracht, um nach Ablauf der gesetzlichen 
Zeit beerdigt zu werden. Der Zufall wollte es, 
dass bald darauf die Leiche eines Verunglückten 
an eben diesem Orte durch einen Arzt secirt wurde. 
Geäusserte Bedenken des Friedhofswärters bestimm- 
ten den Arzt, an dem Kinde einen Aderlass vor- 
zunehmen. Das Resultat konnte nicht überraschen- 
der sein : das Kind wurde zum Leben zurückge- 
rufen. Heute befindet sich dasselbe wieder 
vollständig wohl bei seinen Angehörigen. 

In Sülzfeld bei Meiningen hat sich ein 12jähr. 
Knabe wegen schuldbaren Schulversäumnisses er- 
hängt. 

Schweiz. 

— In der paritätischen Gemeinde St. im unteren 
Thurgau wirken nebeneinander der katholische 
Pfarrer L. und der reformirte Pfarrer G. Beide 
sassen schon vor Jahren als Schüler der thur- 
ganischen Kantonsschule nebeneinander in der- 
selben Klasse. Von da an gingen, wie es zu ge- 
schehen pflegt, ihre Wege auseinander. Beide 
widmeten sich dem geistlichen Stande. Pfarrer 
geworden, blieb L. im heimathlichen Lande und 
ist nun an die zehn Jahre wollbestallter Pfarrer 
in St., während G. eine Pfründe in einem benach- 
barten Kanton bezog, um schliesslich letzten Herbst 
ebenfalls in der Gemeinde St. seinen pfarrherr- 
lichen Einzug zu halten. Darob nun grosse Freude 
zwischen den alten Sciiulkameraden. Da wurde 
Pfarrer G. kurz vor Neujahr ernstlich krank, und 
('S war keine leichte Sache, zumal während der 

■ Festzeit, einen Stellvertreter zu finden. Auf de:i 
Neujahrstag schien dies geradezu unmöglich. Wns 
geschah nun? Bei einem Besuche, den er seinem 
kranken Amtsbruder macht, erfahrt der katholische 
Geistliche von dessen Verlegenheit. Halb sclier- 
zend, halb im Ernst bietet er dem Freunde seine 
eigenen Dienste an, wenn solche genehm sein 

Ikönnten. Das Anerbieten wird allen Ernstes an- 
genommen. L. liest dann auch wirklich am Nen- 
jahrstag seinen Katholiken zunächst die Messe, 
um eine Stunde später den Reformirten an Stelle 
ihres Pfarrers in demselben Gotteshause eine reclit 
erbauliche Predigt zu halten über den Text : 
„Kinder liebet einander I" 

I Grossbrilannien. 
! — In England gibt es 27 wichtige Industrie- 
zweige, in denen die weiblichen Arbeiter über- 
wiegen. Diese 27 Industriezweige zählten im Jahre 
1881 ungefähr eine Million Arbe-iter, wovon 63 
Prozent weibliche und 37 Proz. männliche. In 
der Baumwollindustrie haben die weiblichen Ar- 
heiter von 264,166 im Jahre 1861 auf 310,374 im 
Jahre 1881 zugenommen, während die männlichen 
von 202,540 auf 189,651 al)genommen haben. 
Welches soziale. Elend steckt hinter diesen Zahlen! 

I Egypten. 
! — Die Dinge in Ober-Egypten nehmen eine fast 
i tragi-komische Wendung, die dem Ministerium 
Gladstone noch recht verhängnissvoll werden kann. 

I Nachdem es den Fortschritten der Rebellion im 
I Sudan gegenüber lange die Rolle des Vogels Strauss 
{gespielt und sich geberdet hatte, als geschehe 
j nichts, wenn es nur selbst nichts sehe, sendete es 
j endlich den Obersten Gordou ab. Man kennt ihn 
am oberen Nil, sein Wort gilt dort etwas, er 

j braucht nur zu erscheinen und sein Gold wird wie 
! besänftigendes Oel die wilden Wogen zur Ruhe 
I bringen. Darüber war ganz England einig. Der 
I Oberst reist ab und kaum ist er bei den Rebellen 
; erschienen, so kommt die Hiob.spost, Gordon sei 
jvon den Aufständischen gefangen genommen wor- 
jden. Praktische Leute, diese Beduinen 1 Sie neh- 
men das Gold und den Ueberbringer dazu, für 
den sie noch ein hübsches Geld bekommen wer- 
den, wenn sie ihm nicht eiu Leides thun. Wenn 
Lord Derby noch kürzlich die feste Absicht der 
Regierung verkündete, den Sudan sich selbst zu 
überlassen, so rütteln die Ereignisse immer stär- 
ker an diesem Vorhaben. Zuerst hat man sich 
entschliessen müssen, Egypten von neuem zu be- 
setzen ; die Vertheidigung desselben wird zu im- 

mer weiter greifenden Schritten nöthigen. Diese 
i Dinge sind auch für die Franzosen nicht gleich- 
'gültig. Das Um.sichgreifen der mohammedanischen 
Bewegung in Afrika kann nicht ohne Rückwir- 
kung auf die mohammedanische Bevölkerung in 
Algier und Tunis bleiben. Frankreicli ist daher 
sehr interessirt dabei, dass die Rolle des falschen 
Propheten bald zu Ende gehe. 

Afrilca. 
— Aus Capstadt wird der „Daily News" unterm 

4. Februar gemeldet : Das deutsche Kanonenboot 
„Nautilus" ist von Angra Pequena mit der Nach- 
richt zurückgekehrt, dass der deutsche Kaufmann 
Lüderitz die ganze Westküste von Angra Pequena 
bis zur Orangeflussgrenze für die Kolonie bean- 
sprucht. Es ist die Errichtung einer deutschen 
Niederlassung in Aussicht genommeu. 

Argentinien. 
Kolonisation. „L. PI. Ztg." schreibt: „Ein 

achtbarer, aus Deutschland hier angelangter Kauf- 
mann versichert uns, dass Hr. Wilhelm Paats mit 
Erfolg an der Organisation einer Gesellschaft ar- 
beitet, um 30 Leguas in der Provinz San Luis zu 
kolonisiren. — Derselbe Herr glaubt, dass die 
deutsche Regierung die Auswanderung nach Ar- 
gentinien begünstigen wird und zwar infolge der 
enthnsiastischen und wohlbegründeten Berichte 
des deutschen Ministers Baron von Holleben." 

?liach iiouestem Rezept koudeiisirte 
Cediclite. 

Der Fischer. 
An einem Wasser ein Fischer sass. 
Da taucht aus dem Wasser ein Meerweib, 
Das lockte ihn an durch den schönen Leib, 
Sodass er seines Berufes vergass 
Und alsbald nachdem er ins Wasser gesunken, 
Ertrunken. 

Taucher. 
Ein König warf einen Becher in den Schlund 
Und rief vor den Rittern und Knappen aus : 
„Wer mir den Becher bringt wieder gesund. 
Kann ihn meintwegen mitnehmen nach Haus." 
Doch nur Einer sprang hinab, immer tiefer 
Holt er den Becher aus dem Wasser voll Ungeziefer. 
Der König wirft nochmals den Becher hinein. 
Da der Jüngling erzählt von demgrausigenSchlund. 
„Wer ihn mitbringt .soll mein Schwiegersohn sein." 
Die Prinzessin lächelt mit süssem Mund. — 
Der Knappe springt. Die Brandung wird schwächer, 
Doch der Jüngling ist weg — und auch der Becher. 
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8. Mäiz. Die französ. Truppen in Ton- 
kin marscliiren auf Bac-Ninli. 

— 8. März. In Lyon wurden verschiedene Bom- 
ben mit Sprengmaterial entdeckt, welclie an den 
Conile de Paris adressirt waren. Die Polizei sucht 
die Urheber zu entdecken. 

K.aii'u, 7. März. Das im Sudan operirende 
englische Expeditionscorps ist in Suakim ange- 
langt. Der Zustand der Truppen ist befriedigend. 

Ilerlin, 5. März. Heute wurde der Reichstag 
eröffnet. Die Kaiserliche Botschaft, welche bei 
(lieser Gelegenheit verlesen wurde, erklärt, dass 
die Regierung das grössle Vertrauen in die Auf- 
rechteriialtung des enropäischen Friedens setze. 
Im Uebrigen behandelt die Botschaft lokale An- 
gelegenheiten. 

Von itlurretcs, 10. März, wird telegraphirt : 
Gestern strömender Regen. Die Flüsse treten über 
die Ufer. Die Stadt fast überschwemmt. Eisen- 
bahn von Paranaguá an mehreren Stellen unter- 
brochen. Die Telegrapheulinien nach dem Süden 
.sind ebenfalls unterbrochen. 

KaiTce. Telegramme vom 5. und 6. melden 
von einigen Konsumplätzen in Europa und den 
Verein. Staaten Tendenz zum Fallen der Kaffee- 
preise. 

Santos, 10. März. (Jörn, do Comm.) Kaffee- 
niaikt matt. Café superior 4$800 bis 5S000 pr. 
10 Kilo. Verkauft wurden l)eute 7200 Sack. V^)r- 
rath 370,000 Sack. Zufuhr 2530 Sack. 

in ^äa |mi!a. 
(Der „Provincia" v. 9. d. entnommen.) • 

Regislrirlc BricFc: 
Dr. Henrique Monat. 

(iewdhiil. Briefe (Posl rcslaiilc): 
Aus dem I n 1 a n d e (Cartas nacionaes) ; Ale- 

xandre Hermann, AugusteKoehler, Augosto Mayer, 
Antonio Mohrbach, Antonio Raiche, l3oroke,'Calha- 
rina Armbrust, Carlos Koch, Caspar Spälty, Ed. 
I'lander, Gottfredo Kleeberif, Henrique A. Monat, 
Hugo L'anghammer, Henrique Scliäfer & Irmão, 
Henrique Thon), Klopper(?j, João Gible, João L. 
Nielsen, João Müller Hossner, José Blumer, Putt- 
Jiammer, Pedro Müller. 

Ausländische Briefe: A. Hermann, Carl 
Wilder, Frau Lina Gladosch, Friedrich Wilhelm, 
Gustavo Fleischhauer, Hugo Gieseker, Hermann 
Bichels, Heiland, H. J. Heyde, Jacques Nelter, 
Otto Helm & Co., Oscar Piankodeli, Ribeiro & 
Riemburger, Wilhelm Kuejel (?). 

In Santos erwartete Dampfer : 
America, von Rio, d. 12. 
Rio Pardo, von Rio, d. 12. 
Rio, vom Laplata, d. 15. 
Valparaiso, von Hamburg, d. 18. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Pardo, am 12. d. nach folg. Südhäfen : • 

Paranaguá. Antonina, Santa Catharina, Rio 
Grande, Pelotas, Porto Alegre und Montevideo. 

America, nach Rio, d. 14. 
Rio, nach Hamburg, d. 17. 

Kricfkastcn. 
Wir erhielten: Von Hrn. M. Michels 3S. 
Hr. H. K. in S. C. (1. P. Wenden Sie sich dieser- 

lialb au die Sociedade Central de Immigracão in O • 
Rio oder, wenn Hr. H. H. Kolonist werden will, 
an die Companhia de Colonisação - Agricola in 
Rio, über welche Sie in dieser Nummer Näheres 
angegeben finden. 

Hr. C. Sch. in S. C. d. P. Nur immer lustig 
drauf los! Wer sich dnrcliaus in's eigene Fleisch 
schneiden will, der mag es g'etrost thun. Da ist 
nicht zu helfflti. 

Lelieiismillclpreise von S. Taiilo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis ■ 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise per 

63600 g— 
93500 3— 
38200 S— 
4!i(100—5S000 
33200 S— 
33000—4S000 
13800—23000 
103000— 3— 

8560— 3700 
33500—43000 
13000 3— 
3560— 3640 

15 Kil. 
öOLitr. 

» » 
» » 
» » 
» )) 
)> » 
» » 
Stück 

» 
» 

Dutzd. 

Eine perfekte Eöcbin 

wird j^osiicht. Nur solche mögen sich mel- 
den, die selbständig kochen können, bei 

Carlo.*« Iloonen. 

Gesellscliaft Germania. 

Am iionnabenfl den 93. llärz findet in 
den Club-Räumen der Gesellschaft die Feier des 

dIc&uríBíaões tl. geittBchcn %mm 

statt und zwar durch 

Festtafel und Ball. 

Die Festprogramme werden den Herreu Mitglie- 
dern demnächst als Einladungen zugehen. 

S. Paulo, den 12. März 1884. 
Das Comitê: 

0. Gladosch. 
A. Kagarah. 
C. Schorcht. 

Verein „Zum Guten Abend". 

Sonntag den 16. März, Vormittags 10 Uhr 

Ausserordentliche Generalversammlung. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

Der Vorstand. 

Deutscher 

Unterstützungsverein und Krankenkasse 
der llutmaclier in S. Paulo. 

Sountafi: den 16. März Nachmittags 3 Uhr 

^HHBcrordcitílitítií (|encraítici\í^itntniluug 
im Hanse des Hrn. João Rathjens, Rua Riachnelo 
N. 28. Der Vorstand. 

Unentbehrlich für jede Hausfrau ! 

giimdiK-i^ramer 

Kleines Koclibucli 
für den bürgerlichen und ländlichen Haushalt. 

Eleg. geb. 23000. 
f. C. Pauly, Rua S. Bento. 

Spargel 

á 700 Rs. die Dose, zu haben im 
IVorniai - Depot 

56 Rua da Imperatriz 56 

Blumen- und Gemüse-Samen 
in reichster Auswahl, sortirt in Dosen, empfing 
und empfiehlt Otto §lchloenbaeh. 

Mechanische Werkstätte 

und Klempnerei. 
Unterzeichnete machen hiermit bekannt, dass 

wir das Geschäft des Herrn Elduard Franck., 
Rua 25 de Março N. 14 übernommen haben und 
dasselbe im gleichen Hause weiterführen werden. 
Alle vorkommenden Arbeiten im Blaachinen- 
facli, wie auch in Klempnerei, sämmtliche 
Bauarbeiten, ^Wasserleitungen, und alle 
Reparaturen, werden billig und solid ausge- 
führt. Wir werden bestrebt sein, das uns zu 
Theil werdende Vertrauen des Publikums in jeder 
Hinsicht zu rechtfertigen. 

Achtungsvoll Hermann Klrchliübel & Co. 
Rua 25 de Marco 14. 

D 

PHARMACIA IPIRANGA 
 ))«  

Deutsche Apotheke 

von 

G. TH. HOFFMANN 
49 -»Rua Dii'eita — 49 

Vorräthig bei \ 

Technicum Mittweida \5 

a) Hafichinen-ln^cniear« Schale 
b) Werkmeister-Sckule. 

— Vorunterricht frei. — 

Dank lisagung. 1 
Wir Unterzeichneten sagen allen Denjenigen,! 

welche unserm Bruder die letzten Ehren erwiesen 
haben, unsern besten Dank. 

S. Paulo, den 10. März 1884. 
ilarie I^eonhardt, geb. Krueger. 
l*^rederico Ikrueger. 

g' gen 

Gesucht wird 

für eine Familie, welclie mit dem am 24. d. M. 
von Sautos gehenden Steamer „Valparaiso" nach 
Hamburg reist, 

.eine Frau oder Mädchen 
zur Aufsicht und Besorgung von Kindern. 

Näherei bei Victor Nothmann & C., oder bei' 
Emil Ada.mczyk in Santos. 

Allen Freunden und Bekannten, wie dem ver- 
ehrliclien deutschen Publikum überhaupt zeige ich 
ergebenst an, dass ich neben meiner Brauerei 
auch die Schankwirthschart weiter betreibe 
und ausser einem guten selbstgebrauten Bier auch 
andere Biere, .sowie verschiedene Sorten Weine 
und Liköre, von den besten Marken, für meine 
werthen Gäste bereit halten werde. 

Gleichzeitig bemerke, dass zu einem guten 
ft<'rü9istücks- und ilitta^stisch 

eine Anzahl Pensionisten angenommen werden, 
wie überhaupt zu jeder Zeit eine Auswahl kalte 
und warme Speisen zu finden sein wird. 

Friedrich Bornier 
Rua Andrade 2, Ecke d. Rua Victoria. 

Aufforderung. 
Unterzeichneter, vom hiesigen Hrn. Dr. Juiz dei 

Direito do Coninvircio zum Verwalter der Fallisse-i 
mentsmasse des P. Chr. Fedderseu ernannt, fordert 
alle Diejenigen, welche an besagte Masse schulden, 
auf, ihre Rückstände bis zum 31. d. M. zu ent- 
richten, da nach Ablauf dieser Frist gerichtliche 
Eintreibung der Forderungen erfolgen wird. 

S. Paulo, 7. März 1884. 
D. H. Ullniann, 

Chacara Helvetia, Campos Ely-sios 
   

Dr. THEODOR REICHERT JUNIOR 
Advokat 

hat sein Bureau : Travessa da Sé N. 6. 
Wohnung: Rua do Commercio N. 2 

in besonders schönen Qualitäten, empfiehlt .sehr 
preiswerth Daniel neydenreieh, 

Rua Munizipal. 
 i._ 

Gebackenes Obst, Hülsenfrüchte 
Erbsen, Linsen und Bohnen, 

Liiuburger und grünen K.räuter-Käse, 

JamlTurßcr Jtlettiunrfjí, 
Wall- und Haselnüsse, Orachmandeln 
empfiehlt billigst OTTO SCHLOENBACH. 

Heue Sämereien! 

In der Loja da China ist mit den letzten Dam- 
pfern wieder eine grosse Auswahl neuer Sämereien 
eingetroffen und wird zu den gewohnten billigen 
Preisen abgegeben. Dieses Haus erfreute sicii stets 
hinfichtlich der Reichhaltigkeit und Güte der dem 
Publikum offerirten Waaren des besten Rufes und 
wird denselben durch reelle Bedienung auch ter- 
ner.zu bewähren bestrebt sein. 

Ijoja da China, Rua de S. Bento 41. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 
RIO 
Kapitän Kroger 

geht am 17. März über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H A .11 BURG. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
geht am 24. März über Rio, Bahia und Lissabon 

nach H A II K D R G. 

Weitere Auskunft ertlieilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rna de Santo Antonio 42, SA-NTOS. 

Druck und Verlag von G. Trebitz. 

Hierzu Illustr. ünterhaltungsblatt Nr. 48. 
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Lage der öffentlichen Lehrer bezweckte und von 
der Regierung bekämpft worden war, verworfen. 

— 12. März. Die Anhänger des Prinzen Napo- 
leon veranstalteten eine politische Versammlung, 
■welcher der Prinz beiwohnte. Aufgefordert, seiner 
Partei gegenüber entschiedene Position zu nehmen, 
erklärte er, dass er seit dem Tode Napoleons IIL 
stets sich als legitimer Erbe der napoleonischen 
Dynastie betrachtet habe. 

Rom, 12. März. Der Präsident der italien. 
Deputirtenkammer, Hr. Farini, hat sein Amt nie- 
dergelegt, weil er nicht mit der Art der Leitung 
der parlamentarischen Arbeiten, wie sie die Re- 
gierung wünscht, einverstanden ist. 

lioiidon, 10. März. Die vor Suakim liegenden 
Engländer forderten die den Platz vertheidigenden 
Insurgenten zur Kapitulation auf. Letztere er- 
klärten jedoch, kämpfen zu wollen, so weit ihre 
Kräfte reichen. 

Der General Gordon, welcher ebenfalls versöhn- 
liche Mittel versuchte, um mit dem Mahdi sich 
bezüglich der Herrschaft im Sudan zu verständi- 
gen, hat nichts erreicht, da der Prophet entschlos- 
sen ist, die Eroberung des Sudans mittelst Waffen- 
gewalt weiter zu führen. 

— II. März. Hr. Gladstone, Präsident des eng- 
lischen Ministeriums, ist ernstlich erkrankt. 

lloutevidco, 11. März. Die Deputirtenkam- 
mer von Peru hat mit 100 Stimmen den Vertrag 
mit Chile gutgeheissen. Die Regierung hat die 
offizielle Erklärung abgegeben, dass die Interessen, 
■welche die europäischen Regierungen in Peru ha- 
ben, zur Diskussion kommen werden. 

Cap Staint-Jacqiics, 11. März. In der Um- 
gebung von Bacninh haben einige ernste Schar- 
mützel zwischen der Avantgarde der Franzosen 
lind Abtheilungen chinesischer Truppen stattge- 
funden. Die Chinesen wurden vertrieben. 

Santos. Auf dem Kaffeemarkt Stillstand. 

Deutsches Reich. 
— Windthorst renommirta neulich im preuss. 

Landtage, er habe in öffentlicher Versammlung 
in Düsseldorf einem angesehenen evangelischen 
Geistlichen zugerufen, er sei jeden Tag bereit, 
mit ihm, wo er wolle, über die päpstliche Un- 
fehlbarkeit zu dispntiren. Professor Schlotte in 
Halle hebt den Handschuh auf und schreibt: 
Dr. Luthers 33. Satz wider die Bannbulle Leos X. 
lautet; Ketzer verbrennen ist wider den Willen 
des Heiligen Geistes". Der Papst beliauptete da- 
gegen: (jietzer verbrennen ist der Wille des Heil. 
Geistes". — Ich frage nun Herrn Windthorst; 
,Jst es göttlicher Wille, dass man Ketzer ver- 
brenne, oder nicht ? Hatte iu Betreff dessen der 
Papst Recht oder Luther? Wenn der Papst, wo 
bleibt die Gewissensfreiheit? Wenn Luther, wo 
bleibt die päpstliche Unfehlbarkeit? In dem einen 
"wie in dem anderen Falle: Wo bleibt Ew. Ex- 
cellenz ?" 

— Die Sozialdemokraten Berlins haben allmälig 
■wieder so viel Kraft gewonnen, dass sie sich über 
Naeht eine wohldurchdachte Organisation geben 
konnten, ohne dabei mit dem Sozialistengesetze 
oder dem kleinen Belagerungszustande in Konflikt 
zu kommen. Wie mit einem Zauberschlage haben 
sie in jedem Bezirke einen Bezirksverein der Ar- 
beiterpartei begründet, und überall haben diese 
Vereine rasch eine achtnngswerthe Mitgliederzahl 
errungen. Hier lässt die Polizei sie ruhig ge- 
•währen, so lange sie sich mit communalen An- 
gelegenheiten beschäftigen, in denen sie ja meist 
dem liberalen Stadtregimente Opposition machen. 
Sobald sich aber nur ein einziger Redner in der 
Versammlung den Reichstagswahlen zuwendet, 
epricht der stets anwesende Polizeibeamte die Auf- 
lösung ans. 

— In Berlin sollten kürzlich 13 neue Konzes- 
sionen zur Errichtung von Apotheken vertheilt 
■werden. Hierzu meldeten sich nicht weniger als 
700 Bewerber. 

— Das Tribunal von Bromberg hat das 1879 
gegen den Erzbischof von Posen, Ledochowski, 
erlassene Mandat jetzt erneuert und nochmals 
publizirt. Der Erzbischof flüchtete bekanntlich 
nach Rom, wo er sich noch befindet. Obiger Akt 
der Regierung ist zwar nichts weiter als eine 
blosse Formalität, gilt aber als ein Zeichen des 
gegenwärtigen Stadiums des kirciien-politiscben 
Streites. 

— Die Jesuiten sind um Wundermädchen nie 
verlegen. Kaum ist das Wundermädchen von 
Bois d'Haine von der Bildfläche verschwunden, so 
■wird Anna Moes, eine mit der Stigmatisation be- 
gnadete Luxemburgerin, hervorgeholt. Es soll für 
sie ein Kloster gegründet werden, die Luxembur- 
ger Kammer wehrt sich aber gegen diese fromme 
Heimsuchung. Das bereitet den Vätern Jesu aber 
keine Sorgen, denn wenn sie nicht in Luxemburg 

durchdringen, gehen sie über die Grenze und er- 
reichen im freien Lande Belgien sicher ihren Zweck. 

Oesterreich-Ungarn. 
— In der ersten Woche nach Proklamirung des 

kleinen Belagerungszustandes über Wien, vom 31. 
Jan. bis 7. Febr., sind über 300 Personen, darun- 
ter sehr viele Familienväter, wegen sozialistischer 
Umtriebe" ausgewiesen worden. 

Grossbritannien. 
— Der atheistische Deputirte Bradlaugh wurde 

abermals als Mitglied der Kammer der Geraeinen 
gewählt, und zwar mit 4031 gegen 3665 Stimmen, 
die der konservative Kandidat Richards erhielt. 
Von der Kammer wurde Bradlaugh aber wiederum 
ausgeschlossen mit 226 gegen 173 Stimmen. 

* Russland. 
— In Astrachan, an der Mündung der Wolga 

in das kaspische Meer, wurden ca. 50 Fischer auf 
einein grossen Eisblock, welcher sich vom Ufer 
loslöste, in das offene Meer hinausgetrieben und 
sind verschwunden. 

Argentinien. 
— Das Cultns- und Unterrichts-Ministerium bat 

einen vou Dr. Aleorta ausgearbeiteten Unterrichts- 
plan für die auf die Hochschule vorbereitenden 
liöheren Unterrichts-Anstalten genehmigt und in 
Wirksamkeit gesetzt, worin der Erlernung moder- 
ner Sprachen, worunter auch der deutschen, mehr 
Vorschub geleistet wird, als bisdahin. Ueberhaupt 
wird eine wohlthätige Reform im gesammten hö- 
heren Unterricbtswesen angebahnt. Die freisin- 
nige Presse spricht sich sehr günstig über frag- 
lichen Unterrichtsplan aus. 

— Latorre, der frühere Diktator der Banda Orien- 
tal, hält sich schon seit längerer Zeit in Buenos 
Ayres auf und scheint der" Politik entsagt zu ha- 
ben, denn neulich «rwarb er im Partido Nueve 
de Julio zwei Leguas Land zu Errichtung einer 
Estancia. 

— Am 20. Feb. Abends gegen 11 Uhr wurde 
in Mendoza ein ziemlich heftiges Erdbeben ver- 
spürt; ebenso am 21. Feb. Nachmittags 2 Uhr, 
ohne dass daraus Schaden erwachsen ist. Einzig 
hat in der Bevölkerung eine unheimliche Stim- 
mung Platz gegriffen. (Arg.W.) 

Ypiranga-Liotturic. Bei der gestern statt- 
gehabten Ziehung der dritten Serie der II. Ypi- 
ranga-Lotterie fielen : 

200 Contos auf Nr. 26113. 100 C. auf 09675. 
50 C. auf 08422. 20 C. auf 32081. 10 C. auf 
18566 und 36050. 5 C. auf 26667 35405 21892 
07493. 2:500$000 auf 26112 und 26114. 

I:000g000 auf 32687 00493 40369 04155 22791 
08428 08268 29806 26116 05905 04541 27150 
26244 06936 35049 41158 43554 37873. 

I 500S000 auf 32827 49173 43524 44963 38265 
31049 19341 24829 29745 27934 15682 40859 
06656 12424 00502 32448 03679 05843 39958 
05695 01499 04488 45901 24691 44318 40362 

! 09791 25622 13512 44343 08862 30885 00195 
04903 40967 21003 49921 47690 39257 43691 

200S000 auf 08508 29470 42610 03141 42407 
14162 46906 47008 04276 34603 03861 05230 
04949 23783 06321 25099 34854 33649 34051 
20570 03263 23061 45727 04851 07940 06241 
33752 40799 40481 08781 00879 15466 20714 
08151 20404 00730 37961 37964 01409 40354 
14078 46693 04544 07562 29402 17558 17719 
21747 44165 14818. 

lOOSOOO auf 16086 19940 44534 01743 10882 
04058 35983 38633 09280 07920 24355 49697 
15134 48854 41449 14313 48307 23408 06558 
41848 39955 32733 03360 38603 23913 18471 
31317 06821 02259 37518 27660 44816 05651 
36341 21046 08088 30556 32201 01782 27604 
31796 24463 41287 37808 10445 12106 37235 
34099 47808 08392 38160 10039 21815 08640 
07553 07810 26091 25553 42943 21871 27101 
15690 40022 10605 01288 31061 0851«) 24125 
32178 13440 40653 08403 08987 02874 16606 
21883 07662 32813 02723 31079. 

Diejenigen Nummern, welche mit 13 endigen, er- 
halten 40S, und diejenigen, welche mit 75 endi- 
gen, erhalten 30S. 

Verslcigcni Ilgen. 
Montag den 17., 10'/, Uhr, Eisenwaaren, Ar- 

mariniio-Artikel und Molhados etc., R. Direita 50. 
Dienstag den 18., 10'/, Uhr, Mobilien, Porzel- 

lan etc. etc., Rua S. Bento 17. 
In Santos erwartete Dampfer: 

Gassendi, von Liverpool, d. 16. 
Valparaiso, von Hamburg, d. 18. 
Olbers, vou Liverpool, bis zum 18., lad. f. Newyork. 
Rio Grande, von Rio, d. 18. 
Guadiana, vom Laplata, d. 19. 

Abgehende Dampfer : 
Rio, nach Hamburg, d. 17. 
Rio Grande, am 18. d. nach folg. Südhäfen : 

Paranaguá, Antonina, Santa Catharina, Rio 
Grande, Pelotas, Porto Alegre und Montevideo. 

Gnadiiina, nach London, d. 21. 

Ijiebesoi*k.läi>nng eines praktSücJien 
Duchhändlers. Angebetete 1 Ich beschwöre 
Sie in dieser „Gartenlaube": glauben Sie niclU, 
ich sei ein ^^Schalk"; halten Sie unter Ihren Be- 
werbern eine Rundschau" und versüssen Sie mir 
die ((Gegenwart" durch eine Hoffnung auf die 
„Zukunft" 1 Verlieren wir nicht ((Unsere Zeit" : 
die ((Natur" wird herrlich, ,^Fliegende Blätter" 
rauschen im Winde .... Bis jetzt war ich nur 
((Hausfreund", aber folgen Sie mir über ((Fels und 
Meer", nach ((Nord und Süd" uml gründen wir 
uns im ((Auslande" ein ((Daheim"^! Wenn Sie 
aber ,(We3pen"-Stiche des Gewissens fürchten, 
oder glauben, meine Betlieuerungen seien ((Klad- 
deradatsch" oder ((Ulk", so — abonniren Sie' we- 
nigstens auf einige der genannten Journale ! 

Briefkasten. 
Hr. V. S—g. in Santos wird höflichst um Nach- 

richt gebeten. 

Lebensmittelpreise von S. Taulü (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 

6S800—7S000 
93000—los 
2$880—3S500 
4g000—5$000 
3$000—3S200 
3SOOO—4S000 
18920—23100 
103500— g— 

3500— 3640 
33200 3— 
13000 3— 
3560— 3640 

per 

15 Kil. 
50Litr. 

» » 
» » 
» » 
» » 
» » 
» » 
Stück 

» 
» 

Dutzd. 

Gesellschaft Germania. 

Am §ionnabend den 23. llärz findet in 
den Club-Räumen der Gesellschaft die Feier des 

êeburtfjíages d. genÍBcíicii funfsfr.?) 

statt und zwar durch 

Festtafel und Ball. 

Die Festprogramme werden den Herren Mitglie- 
dern demnächst als Einladungen zugehen. 

S. Paulo, den 12. März 1884. 
Das Comitê: 

0. Gladosch. 
A. Kagarah. 
C. Schorcht. 

Deutsche Gesellschaft, 
Ijustfalirt per Glanipfboot (.Piratininga" 
nach Barra do Pary, am Sonntag den 23. März. 
Abfahrt von Ponte-Grande 1 Uhr. Der Dampfer 
trifft unter Flaggen, Illumination, Musik und 
Feuerwerk um 7 '/, Uhr wieder bei Ponte-Grande 
ein. 

Für Unterhaltung und Erfrisclinng ist bestens 
ge.sorgt. Der Vorstand. 

Verein „Zum Guten Abend". 
Sonntag den 16. März, Vormittags 10 Uhr 

Âusserordentiiche Generalversammlung. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

Der Vorstand. 
Deutscher ' 

Unterstiitzungsverein und Krankenkasse 
der llutniaelier in ü. Paulo. 

Sonntag den 16. März Nachmittags 3 Uhr 

^uf;í5er0r(ktttIiílTj| êencriiluír^íiammíuug 
im Hause des Hrn. João Rathjens, Rna Riachuelo 
N. 28. Der Vorstand. 

Dank. 
Allen Freunden, welche uns mit ihren freund- 

lichen Gaben, sowohl in Material als in Geld, an 
dem Kirchenban geholfen haben, sagen wir unsern 
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir dem 
Hrn, Konsul A. Winter in Santos, durc'n dessen 
gefällige Besorgung .von den dortigen Freunden 
uns die Summe von 3153000 zugesandt wurde. 

Wir hoffen zu Gott, dass die neuerbaute Kirche 
für Viele zur Segensstätte werden möge. 

Mit aller Hochachtung zeichnet sich im Namen 
der Baukommission 

Rio Claro, den 11. März 1884. 
Pastor •!. •!. Zink. 

Stockfisch ohne Knochen 

frisch angekommen im |U ADM Ä I .HPPAT 
Rua da Imperatriz 56. UtrU I 
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firosse Auktion 

gienstag 2g. glife 

durch Roberto Tavares 
säramtlicher Mobilien, Bücher, Haiishaltungsgeg-en- 
slände, Wagen, Tliiera etc. etc., sowie von Haus 
und Grundstück des Herrn D. iStaudigel. 

Extra-Bonds stehen den Intnressenten am Largo 
do Rosário zur Verfügung. Abfahrt Punkt 10 Uhr. 

Da.=< Land bildet ein vollständig abgegrenztes 
Viertel, 293 resp. 283 Meter lang und 67 resp. 
1.37 Meter breit, ist eingezäunt, sowie mit Gräben 
umgeben und hat an der hintern Seite iiiessendes 
Wasser. 

Der Garten ist in englischem Style angelegt 
nnd enthält grosse Varietät von Blumen, u. a. 
ra. 60 Azalien, 12 Camelien, 8 Magnolien und 
über 100 Sorten der schönsten Rosen und Nelken. 
— lieber 400 Fruchtbäume, Weinstöcke und grosse 
Anlage von Erdbeeren. — Gartenhaus, Laube, 
Bassin, Teich und 2 Springbrunnen, Pumpe mit 
Göpelwerk und Wasserleitung. 

Das Haus ist zweistöckig und massiv von Back- 
steinen erbaut und wurde vor zwei Jahren voll- 
ständig restaurirt; es enthält 14 Räume, Corri- 

I dore und grosse Terrasse mit Aussicht auf die 
Stadt. 

M 0 b i 1 i e n. 
Ein Mobiliar für Speisesaal von massivem Eichen- 

liolz — Renaissance — aus der bekannten Fabrik 
von Gebrüder Bernhard, Dresden. Vollständig neu. 

Prachtvoller Stutzflügel von E. Raps. 
Salon-Mobiliar von schwarz polirtem Holz, mit 

Vergoldung. 
Spiegel, Bilder, Vorhänge etc. 
Schreibtisch, Bücherschränke, Tische, Stühle, 

Betten, Waschtische, Douche, Billard etc. etc. 
Porzellan-Service, Damastgedecke, Messer, Ga- 

beln, von Christofle, und Küchengeräthschaften. 
Ferner; 
Ein noch neuer Troly, Velociped (Trycicle), 

Sättel-Geschirre, Karren, 1 Pferd, 1 Esel, Hunde 
etc. Eine sehr schöne Hobelbank mit vollständi- 
gem Werkzeug, 2 hochfeine Gewehre, Flobert, 
Jagdflinten und Jagdutensilien. 

Nr. 
1. 

2. 

3. 

4. 

Bibliothek. 
Verschiedene Jahrgänge der Gartenlaube, 
lieber Land und Meer, LTllustration francaise, 
ungebunden. 
Circa 20 Bande französ. Romane 

10 ,, deutsche u. engl, do J 
brochirt. 

9. 

10. 

11. 
12. 
13. 

14. 

15. 

16. 
17. 

3 
4 

14 

10 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 

8 
2 

18. 

19. 
20. 
21. 
22. 

23. 

Beckers Weltgeschichte ... 14 Bände 
Grube's Geographische Cliaiakter- 

bilder  
Die Welt in Waften .... 
Buch der Erfindungen und Gewerbe, 

ältere Ausgabe .... 
Chemische Bibliothek. Anleitung 

zur Fabrikation verschiedener 
Artikel  

Gartenlaube 1871, 73, 75, 78 . 
lieber Land und Meer 1873, 74, 
76. 78, 79   
Illustrirte Zeitung 1869 . 

,, Kriegs-Chronik 1870/71 
Vom Kriegsschauplatz 1870/71 
Buch der Norddeutschen Flotte . 
Main-Feldzng  
Böhmischer Krieg .... 
Deutsch-französischer Krieg . 
Stieler's Grosser Handatlas, 84 Karten. 
Brockhaus' Conversations-Lexikon 15 

,, Bilder-Atlas (sehr schö- 
nes Werk)  

Erläuternder Text zu demselben . 
Ebers, Aegypten in Wort und Bild, 

Prachtwerk  
Wandermappe — Künstleralbum — 

25 Originalzeichnungen. 
Weber, Reise in Deutschland 
Nordenskjöld, UmseglungOstasiens\ "S 2 
Stanley, Durch den dunklen Welt-' 

theil  
G. Rohlfs' Reisen durch Marokko 

und Abyssinien .... 
Keppler, Holländisch Guyana 
Kreitner, Im fernen Osten 
S^akespeare's Werke, mit Zeich- 

nungen von Gilbert . . . . 4 
Heine's Werke . . . . . 9 
Saphyr's Werke .... 8 
Rauter's Werke 9 
Humboldt' Kosmos .... 4 
Chainisso's Werke .... 2 
Gutzkow, Dramatische Werke . 4 
Meissner, Gesammelte Schriften . 3 
Hackläiider, Geschichten im Zick- 

zack  \ 2 
Jüh. Scherr, Michel ... 2 

O 

/CO 

Gerstäcker, Unter Palmen und 
Buchen, Inselwelt 

24. Buch der Erfindungen und Ge- 
werbe, Neue Ausgabe 

25. Hackländer, Sorgenlose Stunden . 
Westermann's Illnstr. Monatshefte 

26. Edm. Hoefer, Unter der Fremd- 
herrschaft   

, Ph. Galen, Wolfram Forst 
Steffens, Die 4 Norweger 
Herbert, Napoleon III. und sein Hof 
Freytag, Die Ahnen 
Hesekiel, Bismark .... 
Deutscher Krieg 1866 
Mühlbacb, Friedr. der Grosse und 

seine Geschwister ' . 
,, Friedr. der Grosse und 

sein Hof 
Buschmann, Geflügelte Worte 
Buch für Alle  
Spiel-Album  
Physiologie des Geschmackes 

27. Wörterbücher, Russisch, Englisch, 
Spanisch, Italienisch, Holländ. 

28. Dante's Göttliche Komödie . 
Victor Scheffel, Trompeter von 

Säckingen, Juniperus . 
Gedichte von Wilh. Müller, Lenau, 

Traeger, Simrock .... 
Beyer, Arja   
Andersen, Mährchen 
Erzählungen v. Kryloff, Turgenew, 

Puschkin, Lermanton . 
29. Diverse  
30. Collecion Espafiola .... 
31. TassOi La Gerusallmma liberata . 

Manzoni, I Promessi Sp0si 
Dante, La Comedia Divina . 

32. Capello e Ivens, Da Benguella äs 
terras de Lacca .... 

J. de Alencar, Guarany . 
Romanceiro portuguez, Lusiadas . 
Herculano, Poesias — Enrico 
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Spargel 
à 700 Rs. die Dose, zu haben im 

IVornial - Depot 
56 Rua da Imperatriz 56 

Eine frische Schiffsladung 
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neuer Holländer Riesen-Häringe 

ist eingetroffen. Preise im Einzelnen pr. St. 200 rs., 
'/i Dutzend 480 rs. Rua Caixa d'agua N. 5. 

Billig zu verkaufen ist nachstehendes Werk -. 
Der homöopathische Thierarzt. 

Von Dr. F. A. Günther. 
Ein Hülfsbuch für Kavallerie-Offiziere, Oekonomen 
und Viehbesitzer, welche die an den Hausthieren 
am häufigsten vorkommenden Krankheiten schnell, 

'sicher und wohlfeil selbst heilen wollen. 3 Bände. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 

AuiTorderung. 
Unterzeichneter, vom hiesigen Hrn. Dr. Juiz de 

Direito do Commerçio zum Verwalter der Fallisse- 
mentsmasse des P. Chr. Feddersen ernannt, fordert 
alle Diejenigen, welche an besagte Masse schulden, 
auf, ihre Rückstände bis zum 31. d. M. zu ent- 
richten, da, nach Ablauf dieser Frist gerichtliche 
Eintreibung der Forderungen erfolgen wird. 

S.- Paulo, 7. März 1884. 
D. n. Ullniann, 

Chacara Helvetia, Campos Elysios. 

g p.itcH gnefmnríi£tt-^Ikm. 
Prachtwerk ! 

SCHAUBECK's 

Ulustrirtes Briefmarken - Album! 

Auf Grund der neuesten Auflage von Dr. Alfred 
iMoschkau's Handbuch für Postmarken-Sammler 
Ineu bearbeitet. Illustrirt mit 3170 Marken- und 
Í55 Wasserzeichen-Abbildungen, 89 Länderwappen 
und 38 Porträts regierender Staatsoberhäupter. 
Mit einem farbigen Titelbilde, das Briefmarken- 
sammelwesen allegorisch darstellend. 5. Auflage. 
1884. In feinem Einbände zu 7S, 8S, lOS n. 12S. 
Prachtausgabe 50S000. Porto nach dem Innern 
extra. Zu beziehen durch 

RICHARD MATTHES 
Rua do Hospicio 108, Rio de Janeiro. 

Ein Schmetlerlings-Sammler 

wünscht behufs Tauschverbindung mit einem 
Sammler in Verbindung zu treten. 

Adresse in der Expedition dieses Blattes zu er- 
fragen. 

n* f Ii rt wünscht in deutscher, franzö- 

ijin l461)rGr bischer und englischer Sprache 
I Unterricht zu geben, sei es in 
I Privatstunden oder festem Engagement, in oder 
Ausserhalb der Provinz. Offerten sub J. B. au 
die Exped. d. Bl. erbeten. 

iC 3 

Dr. THEODOR REICHERT JUNIOR 

Advokat 
hat sein Bureau : Travessa da Sé N. 6. 

Wohnung: Rua do Commercio N. 2 
Sobrado. 

Eine perfekte Köchin 

wird gesucht. Nur solche mögen sich mel- 
den, die selbständig kochen können, bei 

Carlos noeiien. 

Gesucht wird 

für eine Familie, welche mit dem am 24. d. M. 
von Santos gehenden Steamer ..Valparaiso" nach 
Hamburg reist, 

eine Frau oder Mildelien 
zur Aufsicht und Besorg:ung von 2 Kindern. 

Näheres bei Victor Nothmann &. C., oder bei 
Emil Adamczyk in Santos. 

Schwarze 
in besonders schönen Qualitäten, empfiehlt sehr 
preiswerth Daniel Ileydenreicii, 

Rua Munizipal. 

Uneiitbeiirlicii Tür jede Hausfrau ! 

Kleines Kochbuch 
für den bürgerlichen und ländlichen Haushalt. 

Eleg. geb. 2$000. 
Vorräthig bei F. C. Pauly, Rna S. Bento. 

, Blumen- und Gemüse-Samen 
in reichster Auswahl, sortirt in Dosen, empfing 
und en^pfiehlt Otto Schioonbach. 

Deutsches Gasthaus 

von ROBERT MARTIN 
Rua Beuto IV. Sl, nalie der Station. 

Meinen werthen Gönnern und Freunden, sowie 
dem verehrlichen reisendan Publikum überhaupt 
erlaube mir hiermit anzuzeigen, dass ich mein 
Gasthaus vom Largo 11 de Junho nach der Rua 
S. Bento M. verlegt habe. 

Ich werde das Geschäft auch im neuen Hause 
in unveränderter Weise fortführen und bestrebt 
sein, durch aufmerksame und reelle Bedienung 
die mich beehrenden Gäste in jeder Hinsicht zu- 
frieden zu stellen. 

Robert Martin. 

iTechnicum Mittweida littweida \g 

«) HsaeliiBeii-Iiigenleiir-Schnle 
b) 'Wcrkmelster-Schale. 

— VoranterricM frei. — 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 
FLI O 
Kapitän Kroger 

geht am 17. März über Rio, Bahia und Lissabon 
nach H A 11 B V R G. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
o-eht am 24. Marz über Rio, Bahia und Lissabon 
° nach n A 11 B (J R G. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SA'NTOS. 

Druck und Verlag- von G. Trebitz. 

Hierzu Illustr. Unterhaltungsblatt Nr. 49. 


